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Angriffsoperationen unserer Armeen auf breiter Front

Im neuen deutſchen Vorſtoß

Das deutſche Volk
dankt dem Führer

Berlin, 5. Juni. Der Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß hat nach dem
ßegreichen Ende der Schlacht in belgiſch

und den Dankdesganzen deutſchen Volkes an
den Führer in folgendem Telegramm

„Mein Führer!
Das deutſche Volk dankt in tiefer Er

griffenheit und Liebe Jhnen und unſeren
Soldaten, die unter Jhrer begnadeten

zum einzig daſtehenden Sieg geſtaltete.
Gott wird weiter mit denen ſein, die

den Sieg verdienen. Rudolf Heß.

Italiener m Belgien
von Franzoſen füſilert

Empörung in Rom
Drahtmeldung unseres Vertreters)

kun. Rom, 5. Juni. Jn einem amtlichen
geli das italieniſche Konſulat vona Wie brutalen Mordtaten

franzöſiſcher Soldaten feſt, die vor

T

di t beſchäftigtenh See und ihre
lr Italiener wurden dabei nacha ug in „Mile e r ben i fraugbſiſcher

Dieſ S r Plhen von den ver
r n und ließ ſie

übrigen
freien t. Die Wie durch den Rundfunk und die Preſſe hat in Italien eine

Welle ungehenrer bitterung hervor
gerufen.

Agitation in Marokko
gegen dort lebende Jialiener

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 5. Juni. Mit ſteigender Em
pörung verfolgt die von den franzöſiſchen

Behörden nicht nur geduldete, ſondern offenber beſtellte Haßkampagne des in Caſablanca

erſcheinenden Blattes „Le Petit Marocain
re die in Franzöſiſch- Marokko

e enden Ftaliener. Die Abſicht,
neue Zwiſchenfälle zu ſchaffen, liegt klar zu
tage. Dieſes franzöſiſche Schmutzblatt findet
auch in der internationalen Zone von
Tanger Eingang, obwohl der italieniſche
Generalkonſul bereits mehrmals dagegen
proteſtiert hat. Die „Jnternationale Ver
waltung“ von Tanger hat bisher die ihr zu

ehende Befugnis, Preſſeerzeugnifſe zu ver-
die die öffentliche Ruhe und Ordnung

ſtören, nur mißbräuchlich angewandt, indem
ſie alle Frankreich nicht genehmen Zeitungen
auf die Verbotsliſte ſetzte.

Angriff gegen Frankreich
Berlin, 5. Juni. das Oberkommande der Vehr-

macht gibt bekannk:

Unſere Armeen ſind heuke früh in breiter Fronk zum Angriff
gegen das Heer Frankreichs angelreken. Der UAebergang über
die Somme zwiſchen der Ründung und Ham und den Hiſe
Aisne-Kangl wurde erzwun zen und die dahinker im Aufbau
befindliche ſogenannke Weygand Linie an verſchiedenen
Stellen zu Fall gebrachk.

Preſſe Hoffmann (K.)
Adolf Hitler auf dem Schlachtfeld des 'Sieges.

Der Führer am 2. Juni auf der Vimy- Höhe. Im Hintergrund das kanadische Weltkriegs-
totenmal, das nach einer Meldung des nene Lügenministers Duff Cooper von den
„deutschen Barbaren“ zerstört worden sei. Eines der schlagendsten Bilddokumente für die

schamlose Verlogenheit der englischen Propaganda. e

ſetzen. Der Kampf

bereits 5ammne Uevergang erzwnnger

Weygand-Linie an verſchiedenen Stellen zu Fall geb
Hiegesfahnen wehen

Dr. E. Merfeburg, 6. Juni.
Fern von aller patriotiſchen Ueber

ſchwenglichkeit ſteht das deutſche Volk mit
größtem Stolz im Bann des gewaltigſten
Sieges der Waltgeſchichte. Jn das eherne
Klingen der Siegesglocken erheben ſich die
Herzen in ehrfurchtigem Gedenken an das
Heldentum deutſcher Soldaten, das ſeine Be
währung für Führer und Volk in den Stahl
gewittern dieſes Krieges mit dem herr-
lichſten Sieg gekrönt hat. Die Sieges-
fahnen, die auf Befehl des Führers acht

ber D nd LTage lang über Deutſein ſtummer Ausdruck r die
dene Bewunderung der Nation für die
kühne Tat Adolf Hitlers, deſſen Werk der
enialſte Feldzugsplan aller Zeiten iſt, umd
r den Opfermut ſeiner Soldaten. Jn

ergreifenden Worten dankt Rudolf Heß
dem Führer im Namen des ganzen es.

Die Sprache iſt zu arm, um dem deut
ſchen Volk zu ſchildern, welches Heldentum
unſere Soldaten bewieſen haben, mit wie-
viel Tapferkeit jeder einzelne von
ſich im Orkan der Feuerſchlüwde und im
raſenden Anſturm des Feindes immer
bewußt blieb, für Deutſchland zu kämpfen.
Sie alle wußten, daß ſie mit dem Führer
an der Spitze kämpften, um den Feind von
Deutſchland fernzuhalten. Welch ein
Grauen des Krieges ghn t allein aus Hen
Häuſerruinen auf all den Bildern, die wir
in dieſer Zeitung vom e rveröffentlichten. Sind ſie viell e
das deutſche Volk erkennen zu en, vor
welchem Schickſal es verſchont geblieben i
durch den todesmutigen Einſatz ſeiner
daten, durch ihr Sterben und Bluten garef
dem Schlachtfeld.

Nur in unbegrenzter Dankbarkeit können
wir alle dieſer herrlichen Kämpfer gedenken,
vor deren Heldentum jedes Wort der An
erkennung zu wenig iſt, und die doch nur ſtill
und zäh ihr dem Führer gegebenes Wort
einlöſten. Jhnen iſt es die höchſte Aus
zeichnung, die ihrem Einſatz gerecht wird.
daß der Führer ſelber tern in ſeinem
Aufruf den Soldaten der tfront ſagt, daß
ſie ſein grenzenloſes Vertrauen nicht ent
täuſchten. So dankt der größte Feldherr
aller Zeiten ſeinen unvergleichlichen Soldaten.

Aber als der erſte Soldat ſteht er auch
als erſter wieder bereit, dem Feind nachzu

geht weiter. Geſtern ſind
bereits die neuen deutſchen Angriffs
operationen in Gang gekommen, und in
breiter Front wurde der Somme-Ueber-
gang erzwungen. Frankreich hat be
kanntlich alle Hoffnungen auf die von ſeinem
neuen Oberkommandierenden Weygand er
richtete Verteidigungslinie geſetzt. Um ſo
P wird nun die Niedergeſchlagenheit
ein, daß auch dieſe ſogenannte Weygand
Linie bereits an verſchiedenen Stellen im
erſten neuen Anlauf der deutſchen Armeen
z u Fall gebracht wurde. Damit iſt die
neue Schlacht entbrannt, noch ehe der Schall
der Siegesglocken am erſten Tag verweht
war. Die Heimat begleitet mit ihrem Gebet
den neuen und entſcheidenden Kampf für den
Endſieg, ſie ſteht weiter geſchloſſen im Ein
ſatz, das große Werk des Führers und ſeiner
Soldaten vollbringen zu helfen.

Jetzt geht der deukſche Stoß gegen das
Herz r Die Front von derSomme- dung an der Kanalküſte über
Abbeville und Amiens und Laon war
während der großen Einkreiſungsſchlacht
im Norden, in Franzöſiſch- und Belgiſch
Flandern, eine reine Abwehr front. An
ihr prallten die Entlaſtungsvorſtöße der
Franzoſen für ihre eingeſchloſſene Nord
armee ergebnislos ab. Dieſe Abwehrfront

wird u der Breite zur Anriffsfront. i landernſchlacht hatZafirt die Goran henen geſchaffen.



Seite 2 MRerſeburger Juni 1946

Keine Feſtungslinie J ſich hier dem
denten ormarſch entgegen. Jm Rücken
der rieſenen aginotlinie wirsranfret jetzt zur neuen Entſcheibu
chlacht geſtellt. ber es tritt weſentlichan als noch vor drei en

Millionen Mann Soldat die
ene oder Gefallene au chier ehe wiegen ſchwer in einem Kampf,

den Frankrei jetzt allein auszufechten
hat, nachdem der engliſche Verbündete auf

ſeine Jnſel e hat, was 7Vernichtung e ntſins Mit der engliſr wu auch die franzöſt be
vernichtet. Frankreich iſtriffsarmee

an Kriegsmaterial entſcheidend e
wächt. Wir unterſchätzen gewiß nichtde Tradition der Franzoſen, aber

ihre Verluſte in der r m. ſindfür Frankreich wie für England eine
glatte Kataſtrophe.

Dieſe koloſſale militäriſche Kataſtrophe
konnte ſelbſt u ch i l l am
im Wachen Dir Srre t länger X F.

e, die er führtt noch vernommen, ſo alt es iſt. v
ſeiner tauſendjährigen Geſchichte erlebte es
wohl die dunkelſte Stunde, als
Churchill rundheraus erklärte: „Was ſich in
Frankreich und Belgien ereignete, war ein
koloſſales Unglück!“ Wann je hätteein Engländer auch nur entfernt theoretiſch
einmal den Gedanken an einen Unter-
gang Englands erwogen, dieſes Eng-
lands, das nach britiſcher ar2hagz ng reigenes Land ſein ſoll. hurchilles. Er ſagte, daß England W zum

gang verteidigt werden würde, daß aber,
wenn „die britiſchen Jnſeln rwären und dahinſterben würden, das Reichden Kampf fortſetzen werde“. Das heißt alſo
daß England von ſeinen Dominions und
Kolonien aus den Kampf fortſetzen will,
wenn die Jnſel England beſiegt iſt.

Eindrucksvoller konnte Churchill nicht
darlegen, daß er das St al Eng
lands herannghen ſieht. Er konnte aber
auch nicht treffender ungewollt unterſtreichen,
was im Bericht des re r der

re See ins Volk ſtreuten,
muß es m die Spr en, na TharginMergeßg egunbe eben Tun
hören. Die Volksempörung in Frankreich
und England müßte die Kriegshetzer zum
Teufel jagen für all I Lügen, mit denen ſie
die Kriegsſtimmung im Volk heben wollten,

mit denen überhaupt erſt die Völker in den
Krieg getrieben wurden, und die nun eingrauenvolles Erwachen bedeuten. AberChurchin blieb nichts anderes mehr übrig.

Keine Lüge hätte darüber hinwegtäuſchen
können, daß England und Frankreich die
furchtbarſte Niederlage erlitten, und nun vor
der endgültigen Vernichtung ſtehen.

Auf Frankreich fallen bereits die neuen
deutſchen Schläge nieder. Ohne ſe, wir
r en es n ſchon geht der KampfDie e e haben die Friedens

Führers oft genug r toßen.
re g t eine ar zuerjochen. Jetzt ſollen elber von einem
S al zermalmt werden, das ſie ſich

haben. Jm Zeichen der n
reichen kenkreuzfahnen über Deutſchlandſest Adolf Hitler zum En an. ine
Genialität und die Schlagkraft ſeiner Truppen
werden in kommender Zeit das Drama be
enden, deſſen erſter Akt die große Flandern
ſchlacht war.

Deutſche Fiak vernichteie

feindliche Panzerwagen
Berlin, 5. Juni. Am Dienstag hat

deutſche Flakartillerie weſentlich zum Schei
tern eines feindlichen Panzerangriffes bei
Abbéville beigetragen. Jm direkten
Echnß wurden durch ſie ſieben feind-
liche Panzerwagen vernichtet.

London äber neue
Operationen beſtkürzk

W unseres Vertreters)

h T S anenn W Fall Dünkirchens dürfte
in England zahlreiche Kreiſe überraſcht
eh engliſche Blä u e pr äre deutſche Offenſive könne nicht

n

r wynn ee i er ſei erſt wieder in drei
e glich. Jn London waren einzelne
e dabei, die Tatſ daßland in nächſten Tagen „vie vie als günſtige A

e zu rn Frage, die das britiſche Kabinett in
dieſen Stunden am meiſten zu eigen
p iſt die des weiteren Einſatzes der

Luftwaffe in r eint in London ne re ſtarker der x
krei die alsJa 4 a Päer S e erge haben

ne 9üdküſte geräuml
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hw. Kopenhagen, 5*. uni. Um die
Produktion vor Sabotage- kten und ande-
ren Zwiſchenfällen zu ſchützen, hat die eng-
liſche eine neue Verordnung er-
laſſen, die es allen Zivilperſonen verbietet,
beſtimmte Gebiete oder Betriebe zu be-
treten. Unter den Sperrgebieten befindet
ſich, wie ameriraniſhe Berichte hervorheben,
die ganze engliſche Südküſte, die
in den letzten Tagen von ihren zivilen Be
wohnern voll kommen geräumt
worden iſt.

Tagesbefehl Görings an die Luftwaſſe
der Stoß in das Herz des S wird jeht geführte Zalen

Berlin Juni. Oberbefehlsaber der Luſenſe h
öring hat an die Soldaten der Luftwaffe

folgenden Tagesbefehl gerichtet:
„7Soldaten, Kamexaden!

Der 4 te Sieg aller zie 3und S. ne e t rl li Trie c wsUnvergaänglt Lorbeer hat ſich unſere
Luftwaffe in dieſem gewaln uns entſcheidenden Auteil

an dem Sieg gehabt, den die deutſche
macht über die Streitkräfte zweier Welt
mächte und ihrer irregeführten Hilfssölker
errungen hat.

Aus vollſtem Herzen danke ich euch,
meine Soldaten und Kameraden, für eure
Leiſtungen. Jch weiß, daß ſie n r
waren, n uur dadurch konnte dieſer
prachtvolle Sieg errungen werden, daß ihr
jeder einzelne euer Letztes hergabt.

Stolz bin ich auf ench, mit mir iſt es
unſer geliebter Führer und unſer ganzes
deutſches Volk. Der Ruf der deutſchen Luft
waffe iſt durch ihre Taten in den vergange
nen wenigen Wochen bis in die kleinſten
Hütten unſeres Vaterlandes und darüber
hinaus bis in den letzten Winkel der Welt
Fdxuugen. hr t es errei t daß unſere

gner en nur haſſen, ſondernfürchten erung Spätere Geſchlechter
werden von euren Taten ſingen und ſagen,

ener Ruhm wird unſer Leben über-
auern.

junge

m n r Wucht e ber
aſeitige Aufgabe gelöſt, ohne Rückſicht auf

Abwehr griffen ſie an, wo es nur
mhen fielen auf ſeindlicheln en Berererh und Nach

Buk P 37eſtungswerke, a e und
zerverbände, überall wu enre Bom-
dem Gegner zum Verderben und be

ſtegelten ſeine Niederlage.Still und unauffällig war die Arbeit der
re ſtundenlang een ſie einſam

indesland und ſchufen mit ihrem

e edungen waren muſtergültig; ohne ſie wären
wir blind geweſen.

en I e ehe e h
unſerer fliegenden Verbände und für die
Sicherheit der Je Jn unzähligen Luft
ſiegen ſie den u undritterlichen Lu rtum geführt. re i den den

re Se c us im ErUnſere Frikſhienteappen und
7 Luftlandeeinheiten
un der Geſ erſtmalige miteher Tapferkeit und muſtergültiger

Kampfesführung gelöſt. einſamen
Poſten haben ſie und die erobertee h gehalten, bis die Erdtruype heran
gekommen war.

den Helm feſter binden
Die Flakartillerie in der Ab-weß feindlicher Luftangriffe zum Schild

von Heimat und Front geworden hat nicht
nur in zermürbendem, lang anhaltendem
Wachdienſt ihre ne flicht getan, ſondern
auch eine derartig e Anzahl feinblFlugzeuge und agerwagen vernichtet,
daß ſie ſich als eine ſowohl für den Luft
als auch für den Erdkampf wertvolle Waffe
erwieſen hat.

Blitzſchnell, wie die geſamte Luftwaffe,
hat die Luftnachrichtentruppe fürdie Befehlsübermittlung für die herheit
unſerer Jluasenge die Vorausſetzungen ge
ſchaffen und ſich damit den renngmeneiner Fübrungstruxre der Luftwaffe voll
verdient.

Traunsportverbände haben in un
ermüdlichem Einſatz, wie im Polenkrieg und
in Norwegen, auch im Weſten bei Tag T
Nacht oft weiteſte Strecken rer
Mann und Material ohne Rückter, Zuſtand der Landeplätze und ſeindüche
Gegenwehr an die weiter vorgeſchobenen
Ziele gebracht.

Die Männer der Bodenorgani-
ſation haben unſere Tanſende von Flug
zen unſer koſtbarſtes Gerät
den widrigſten Umſtänden ſo in Stand ge
halten und gewartet, a rin
mitteln ansgebeſſert, da rund Geräte mit der ewerkes arbeiteten und damit das Wort e

der Verbundenheit von Technik und Sol
datentum in der Luftwaffe

Die Führung unſer e warin den vergangenen Wochen immer wieder
vor gewaltige Aufgaben geſtellt worden.

auch unter

Sie hat dieſe Aufgabe gelsſt, und zwar derart, daß wir dieſen größten Sieg der Kriegs

e e ee g, o e g neln klaſſiſcher Kriegskunſt zua waren oder ob es galt, neue Wege
zu beſchreiten. Unſere junge Luſtwaffe hat
für Strategie und Taktik des Luftkrieges
nene Wege gewieſen. Wir ſind vor keinem
noch ſo kühnen r zurückgeſchreckt.

Arbeiter r h Berin e ſtellte derLuftfahrtinduſtri aben Mei rwerke der Technik in einer Menge geliedie alle Erwartungen übertroffen hat s
damit unſere Luftwaffe zux ſtärkſten 7
ganzen Welt gemacht. Jhr Anteildem errungenen Erfolg euiſpricht der Größe

ibre Fleißes.
So jung unſere Waffe, ſo kurz ihre Ge

ſgiote eee ſo groß und umfaſſend iſt ſie in
t, ſo glänzend hat ſie ſich

S Jaben einen Erfolg errungen und
ihn mit dem Blut beſter und tapferſter

ameraben bezahlt. Jn E rfurcht ſenken
gut unſere Fahnen, neigen wir uns vor
S Männern, die mit ihrem Leben dieſen
u erringen halfen. Jhre Mahnung
wollen wir als Vorbild in unſeren
bewahren. i e einem gütigenſchick, daß die der Opfer, gemeſſen an
r röbe des Erfolges, wahrlich gering

Uns r meine Soldaten und Kame-
eaden, gilt es nach altem Soldatenbrauch,
den Helm feſter zu binden und bereit
zu ſt Der furchtbare Schlag, der unſere

Belgiſche Königskinder Kriegspfand
Finſtere Pariſer Pläne Dentſchrift des Königs Leopold

Drahtmeldung. un
otch. Bern, 5. Juni. Wie aus Paris

verlautet, beabſichtigt das geflohene ſche
Kabinett im Ein verſtändnis mit der frau
zöſiſchen Regierung, die h de s

u w woh h Se er a rl odie G i u üdfranzöſit
Lot auf and inFrankreich r rückzuh ne allen An

zeichen iſt alſo nur zu entnehmen, daß eine h irrt er einen
nderraub vorzunehmen, me um nene Erpreſſungen durchzu

Wie die amerikaniſche Preſſe mitteilt, hatder Botſchafter der Vereinigten Staaten in
Brüſſel, am vergangenen Sonn
tag den belgiſchen König Leopold in ſeinem
Schloß aufgennt Bei dieſer t
habe ihm der König eine tfür Präſident Rooſevel et
die die Gründe für die Kapitulation der bel-
giſchen Armee enthielt. Obwohl der ameri-
kaniſche Botſchafter nichts über den Jnhalt
dieſer Botſchaft mitgeteilt hat, wollen ameri-

seres Vertreters)
kaniſche Zeitungen jedoch aus der engſten
Umgebung der königlichen Familie die ge-

Gründe der Kapitulation erfahren
haben. Am 25. Mai hätten ſich vier Mit-

z en Leon der belgiſchen Regierung bemüht,
König zu bewegen, mit ihnen nach

Jfgrrrgs zu fliehen, da A Lage der bel-
chen Armee völlig verzweifelt ſei. Mit dert ſeien eine halbe Million r u

eingeſchloſſen geweſen, die ſeit drei Tagen
kein Waſſer und keine Lebensmittel gehabt
hätten und buchſtäblich vor einer Panik ſtan
Jan Bis zum 25. Mai habe dann der König
n Brügge vier Mitglieder des Kabinettsbei ſich gehabt: Miniſterpräſident Pierlot,

Außenminiſter Spaak, Kriegsminiſter
Denis und Innenminiſter van der Poor-
ten. Alle vier ſeien Anſicht geweſen,
daß die Lage für die belgiſche Armee ver
weifelt ſei. Auf ihre Aufforderung hin, mit
hnen nach Frankreich zu fliehen, habe der
r r d tet mit ſeiner Fluchtrde er d al zu einer allgemeinenins re S es auch das Schickſal ſei,

8 ihm bevorſtehen möge, er werde bei
ſeiner Armee bleiben.

Rom prokeſtiert in Kairo
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 5. Juni. Der r

l i u Zeit Pletzten ebei 22 u gegentiſchen F d z u v
ren, die edaner gegen haufzu a ine Die raus
Hochſchule El Azhar in Kairo i r engliſche Agenten 7 Tummelplatz der italien-feindlichen emacht ber
An die Stu die hier zu hTauſenden aus allen
Ländern zuſammenſtrömen, iſt in jüng
prit wmaſenhaſt eine Hetzbroſchüre e e
ie italieniſche VerwaltungLibyen verteilt worden. Das Vauvhlet

ſtrotzt von Verleumdungen der Jtaliener,

—=—G==dda-

denen Maſſenmorde an arabiſchen Greiſen
Kindern, von arabiſchen

Raub d anderewerden. ägyptiſche
auf den italieni teſt hia e h aagnahmt.

Deutſche Jeitung i in Amſterdam

Amſterdam, 5. Juni. Vor 14 Tagen
erſchien in Oslo die erſte deutſche Zeitung
für Norwegen. Heute wurde die erſte
Nummer der deutſchen Zeitung für
die Niederlande in Amſterdam heraus-
gegeben. Reichsminiſter Seyß-Jnquart
gibt im Grußwort dem Blatt die verpflich-
tende Aufgabe, das Organ der im beſetzten
Gebiet anſäſſigen Deutſchen und Ver-
bindungsglied der Verwaltung zur geſamten
Bepölkerung zu ſein.

und

und Sturzkampfverbände ihre viel

Gegner getroffen hat, hat ſie rotf gemacht
für den Stoß ins Herz. Dieſen Stoßwollen wir führen als des deutſchen e ar

tes Spitze, auf daß der Sieg errungen werde.
r r unſeren Führer und ufer

dentſches Bh den 5. Juni.
gez. Göring,

Geueralfeldmarſcha

„Soidaten!
Ich bin ſtolz auf Guch“
Der Oberbefehlshaber des Heeros

an das Westheer
Berkin, Juni. Der

haber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, hat folgenden Tagesbefchl
an das Weſtheer erlaſſen:

beendet. Die holländiſche und belgiſche Armee
haben die Waffen geſtreckt. Große Teile des
franzöſiſchen und engliſchen Heeres ſind ge
fangen oder vernichtet. Unüberſehbar iſt die
Bente an Geſchätzen, Kampfwagen und wichtiger, für den Feind unerſetzlicher Ausrüſtung.

gleichen Anteil an dieſem
Jeder hat ſein Aeußerſtes daran
Ueberall ſind die alten deutſchen
tugenden, Tapferkeit und Entſchluß
z Diſziplin und Kameradſchaft, lenchtend
in Erſcheinung getreten.Treue Waffenkameradſchaft und w.

ragendes Zuſammenwirken mit der
waffe a in kurzer Zeit jeden
des Feindes gebrochen.

Truppen der Südfront und im
haben durch tapferſten Einſatz in An und
Verteidigung die Operationen in Belgien
und Noröfrankreich gedeckt und dadurch die
weittragende Angriffsoperation ermögkicht.

Unermüdlich für die Verſorgung der
kämpfenden Truppe tätig, haben alle Ein
heiten der rückwärtigen Dienſte voll ihre
Pflicht erfüllt und zum großen Erfolg
weſentlich beigetragen.

Soldaten! Ich bin ſtolz auf Euch und
ſpreche Euch allen für Eure überragenden
Leiſtungen Dank und Anerkennung aus.
gedenke dabei mit Stolz und Trauer der
fallenen und Verwundeten, die uns den
zum Siegen bahnen halfen.
Noch iſt das Letzte nicht getan, aber 4

weiß: Einem Heerx, das ſolche Taten voll
brachte, muß dies Letzte gelingen.

Darum vorwärts mit Gott, mitdem Führer und für Deutſchland
von Branuchitſch,

Generaloberſt und Oberbefehlshaber
des Heeres.“

Stütze des Feldheeres
Generaloberst von Brauehitseh

an das Ersatzheer
Berlin, 5. Juni. Der Oberbefehls

haber des Heeres, Generagloberß von
Brauchitſch, hat an das Erſatzheer etgenden Tagesbefehl erlaſſen:

„Soldaten der Heimat!
Die große Einkreiſungsſchlacht

in Belgien und Nordfraukreich iſt ſieg-
reich geſchlagen. Ein wichtiger Ab
ſchnitt des Feldzuges im Weſten iſt abge
ſchloſſen.

Holland iſt durch deutſche Truppen be
ſetzt. Das belgiſche Heer hat kapitnuliert.
Starke Teile der engliſch-frauzbſiſchen
Armee ſind vernichtet oder gefangen.

Als Kraftquell des Felbheeres
habt Jhr an dieſen einzigartigen Siegen
Eurer Kameraden an der Front einen we
ſentlichen Anteil. Jn zäher, ernſter Axheit
und opferfreudigem Einſatz habt Jhr in der
Heimat den Erſatz an Perſonsl und Mate
rial für das Feldheer ſichergeſtellt und da
mit die Vorausſetzungen für dieſe großen
Erfolge geſchaffen.

Jch weiß, daß Jhr alle lieber mit der
Waffe in der Hand neben Euren Kamera
den an der Front kämpfen möchtet, und ich
bin überzengt, daß jeder von Euch dort ge
nan ſo wie ſie ſeinen Mann ſtehen würde.

Aber der Soldat hat getren ſeinen Be
ſehlen auf jedem ihm zugewieſenen Platz
ſeine Pflicht zu erfüllen. Und Ihr habt ſie
treu erfüllt. Dafür ſpreche ich Euch Dank
und Auerkennung aus. Im Ver
trauen auf den Führer, in feſter Kampf
gemeinſchaft zwiſchen Front und Heimat
werden wir den ſicheren Endſieg erringen,

von Brauchitſch
Geueraloberſt und Oberbefehlshaber

des Heeres.
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Der Bericht des OKW.:

Erneut gegen Frankreich
Erfolgreicher Einſah der Luftwaffe gegen Hafenanlagen von Le Havre

Fährerhauptquartier, 5. Juni. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

n r. r enomm re enverſchiedener franzöſiſcher Verbände ergaben ſich

unſeren ruppen.
Bei Abbeville iſt ein mit ſtarkem Artillerie und Panzereinſatz geführter

feindlicher Angriff abgewieſen worden. Ebenſo ſcheiterte ein Angriff auf
unſere Gefechtsvorpoſten ſüdlich Lon gwys unter ſchweren Verluſten des Feindes.

Mit Kampf und Sturzkampffliegern griff die Luftwaffe feindliche Anſamm
r Abbeville ſowie die Hafenanlagen von Le Havre er-

folgreich an.
den Morgenſtunden des heutigen Tages haben neue Angriffs-e bisherigen Abwehrfront in Frankreich begonnen.

Tagesbefehl des Führers
der Kampf wird forigeſeht bis zur Vernichtung des Gegners

Füährerhanptquartier, 5. Juni. Der Führer und Oberſte Be-
ehlshaber der Wehrmacht hat folgenden Tagesbefehl bekauntgegeben:

Soldaten der Weſtfront! wenDünkirchen i Ien! 40 000 Franzoſen und Engländer ſind als letzter
einſtiger großer gefangen. Unüberſehbares Material wurde erbeuntet.

Damit iſt die größte Schlacht der Weltgeſchichte beendet.
Soldaten! Mein Vertrauen zu euch war ein grenzenloſes. Jhr habt mich nicht

Der kähnſte Plan der Kriegsgeſchichte wurde durch eure bei-
ſpielloſe Tapferkeit, durch enure Kraft des Ertragens größter Strapazen, härteſter An

ſtrengungen und Mühen verwirklicht. t. m
Wochen habt ihr in ſchwerem Kampf gegen o eraus tapfere

e zur Kapitulation gezwungen. Frankreichs beſte Diviſionen ver
nichtet, das britiſche Expeditionskorps geſchlagen, gefangen oder vom Kontinent ver
jagt. Alle Verbände der Wehrmacht zu Lande und in der Luft überboten ſich gegenſeitig
in ebelſtem Wetteifer des Einſatzes für unſer Volk und das Großdentſche Reich. Tapfere
Männer unſerer Kriegsmarine nahmen an dieſen er e w. w

ldaten! Viel ben ihre Treue mit eben beſiege uderern Die r S ſind in tiefer Dankbarkeit bei dieſen und
bei ench.

utokr Machthaber Englands und Franukreichs, die ſich verſchworenver Wo c r neuen beſſeren Welt mit allen Mitteln zu verhindern,
wünſchen die Fortſetzung des Krieges. Jhr Wunſch ſoll in Erfüllung gehen!

Soldaten! Mit dem heutigen Tage tritt die Weſtfront wieder
„an. Zu euch ſtoßen zahlloſe nene Diviſionen, die zum erſten Male den Geg

v

d den. Der Kampf um die Freiheit unſeres Volkes, um Seine Nichte La für alle Zukunft wird damit fortgeſetzt bis zur Vernich
tung jener feindlichen Machthaber in London und Paris, die auch jetzt noch glauben,
im Kriege das beſſere Mittel zur Verwirklichung ihrer völkerfeindlichen Pläne ſehen
zu können. Jhre geſchichtliche Belehrung wird unſer Sieg ſein!

Ganz Deutſchland aber iſt wieder im Geiſte bei euch.

5. Juni 1940. Adolf Hitler.
der Führer an das deutſche Volk!

Ganz Deulſſchland flaggt auf die Dauer von acht Tagen

ährerhanptquartier, 5. Juni. Der Führer hat an das deutſche Volkfeige Aufruf erlaſſen:
An das deutſche Volk!

Die größte Schlacht aller Zeiten wurde durch unſere Soldaten ſiegreich beendet.
Jn wenigen Wochen ſind über 1,2 Millionen Gegner in unſere Gefangenſchaft ge

ſallen. Holland und Belgien haben kapituliert. Das britiſche Expeditionsheer iſt zum
größten Teil vernichtet, zum anderen gefangen oder vom Feſtland verjagt. Drei fran
zöſiſche Armeen haben aufgehört zu exiſtieren. Die Gefahr eines Einbruches der
Feinde in das Ruhrgebiet iſt damit endgültig beſeitigt.

Deutſches Volk! Dieſe geſchichtlich glorreichſte Tat haben deine Soldaten unter
Einſatz ihres Lebens und ihrer Geſundheit mit beiſpielloſen Anſtrengungen blutig er
kämpft.

befehle deshalb, von heute ab in ganz Deutſchland auf die Dauer vonacht r flagg en. Es ſoll dies eine Ehrung unſerer Soldaten ſein.
befehle weiter, auf die Dauer von drei Tagen das Läuten derGlIo n. 538 Klang möge ſich mit den Gebeten vereinen, mit denen das deutſche

Volk ſeine Söhne von jetzt ab wieder begleiten ſoll, denn heute morgen ſind
die dentſchen Diriſionen und Luftgeſchwader ernent angetreten

(Preffe-Hoffmann, Zander-Multipkler-K.)

Der Führer begrüßt einen Kriegseberichterstatter einer Propaganda-Kompanie
während einer Fahrt in das Operationsgebiet. In der Mitte Generaloberst von Rei chenaa

im Gespräch mit Generalleutnant Bodenschatz.

S
S

e

Jetzt haben wir sie endlich
In Holland internierte Juden aus Deutschland, die über Berlin, Wien, Prag, Warschau
nach Amsterdam kamen, um von dort aus die Welt mit ihren Greuelmärchen zu überstreuen.

Diese Juden, die die Emigrantenpresse leiteten, sind jetzt zum Teil in unsere Hände ge-
fallen, die anderen haben sich rechtzeitig nach Paris und London in Sicherheit gebracht,
aber auch dort werden wir sie finden und der gerechten Strafe für ihre völkervergiftendev

Schmierereien zuführen. Weltbild (K.).

Die „Retter der französischen Kultur“
PK.FalkWeltbild (M.).

(PK. Dr. Storz, Atlantic, ZanderMuktiplexK.) e

zur Fortſetzung des Kampfes für die Freiheit und Zukunft unſeres Volkes.
Führerhauptquartier, 5. Juni 1940. gez. Adolf Hitler

zwölf weitere KRitterkreuze verliehen
Hervorragend iapfere Männer durch den Führer ausgezeichnet

Führerhanptquartier, 5. Juni. Der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr-
macht hat auf Vorſchlag des Oberbefehls-
habers des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, das Ritterkreuz zum Eiſer-
nen Kreuz an folgende Offiziere verliehen

Generalleutnant Rudolf Schmidt
Kommandierender General eines Armee
korps; Generalleutnant Rudolf Veiel
Kommandeur einer Panzerdiviſion; General
leutnant Adolf Kuntzen, Kommandeun
einer Panzerdiviſion; Generalmajor Werne
Kempf, Kommandeur einer Panzerdivi
ſion: Oberſt Wolfgang Fiſcher, Kbmman
deur einer Schützenbrigade; Oberſt Hermann
Breith, Kommandeur einer Panzerbrigade; Oberſt Paul- Hermann Werner
Kommandeur eines Panzerregimentes
Oberſt Johann v. Ravenſtein, Komman
deur eines Schützenregimentes; Oberſt Karl
Rothenburg, Kommandeur eines

Panzerregimentes; Oberſtleutnant Hermann
Balck, Kommandeur eines Schützenregi-
mentes, Oberleutnant Gerharöt Etzold,
in einem Krad-Schützenbataillon; Felöwebel
Rubarth, in einer Pionierkompanie.

Franzoſen ſchießen nach 5üdbaden
(Drahtme lin inseres Vertreters)

osch. Bern, 5. Juni. Wie die Schweizer
Preſſe berichtet, wurde von Baſel aus be-
obachtet, daß die franzöſiſche Ar-
tillerie nach Südbaden hinüberſcho ß. Man habe von der ſchweizeriſchen
Grenze aus mehrfach Einſchläge geſehen
Die Audenzeugen konnten auch des öfteren
deutſche Flugzeuge verfolgen, die ſich auf
dem Rückflug über das Elſaß befanden. Die
Maſchinen ſeien aus den franzöſiſchen Stel
lungen im oberelſäſſiſchen Hügelgelände be-
I jedoch offenkundig nicht getroffen
worden.

Blick auf das Rathaus von Calais, vor dem
ein Pakgeschütz in Stellung gegangen ist.

Ein farbiger französischer Gefangener in einer
Gefangenensammelstelle.

Rache für Paris?
die deutſche Luſtwaffe wird für einen warmen Empfang ſorgen

Berlin, 5. Juni. Revanche pour Paris!
ſo gellt der hyſteriſche Schrei der franzöſiſchen
Sender durch den Aether. Revanche wofür,
wird man ſich zunächſt fragen. Etwa dafür,
daß die von den Engländern und Franzoſen
noch nicht abgeſchoſſenen „kümmerlichen
Reſte der deutſchen Luftwaffe ohne Erfolg
auf Paris Bomben geworfen“ haben

Frankreich, das immer ſo ſtolz war auf
ſeine Freiheit, hat heute eine Zenſur, der es
in erſtaunlicher Weiſe bisher gelungen iſt,
dem Volke die Wahrheit über ſeine Lage zu
verbergen. Trotzdem konnte ſie nicht ver-
hindern, daß gewiſſe Gerüchte bekannt wur-
den, aus denen hervorgeht, daß z. B. ein
großes öffentliches Gebäude, in Deutſchland
würde man es vielleicht Luftfahrt-
miniſterium nennen, ſchwer getroffen
wurde, daß verſchiedene kriegswichtige Be
triebe gebrannt haben, daß franzöſiſche Flug

le mehr oder weniger vernichtet worden
nò.

Dann fragen wir, warum ſchleichen ſich
die franzöſiſchen Flugzeuge, unterſtützt von
ihren Herren, den Engländern, nur bei
Nacht und Nebel über die deutſche Grenze
und ſtreuen dort wahl- und planlos ihre
Bomben über das Gelände, nur um ſagen
zu können, ſie haben auch Bomben geworfen.
Warum kommen die franzöſiſchen Geſchwader
nicht am hellichten Tage, wie das die deut
ſchen Flieger gemacht haben? Wir haben
den Engländern in Norwegen und Frank-
reich Gelegenheit gegeben, „Erfolge“ zu er
ringen, die mit ehernen Lettern in die Ge
ſchichte dieſes Piratenvolkes eingegraben
werden. Warum benutzt nicht auch die fran
zöſiſche Luftwaffe die Gelegenheit, ſich am
Tage im offenen Kampfe ähnliche Lorbeeren
zu holen? Die deutſche Luftwaffe
wird ſie jederzeit warm be-grüßen.
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Eine ungeheure militäriſche Niederlage
die Weltpreſſe von dem gewalligen Sieg Deutſchlands ſtark beeindruckt

Berlin, 5. Juni. Die franzöſiſche Nordfront hat ent ültig aufgehört zu exiſtieren,
Küſte des Aermelkanals bis zur Somme
eſt in deutſchem Beſitz die militäriſchen es. iſt feſt in deutſcher m

chil muß die ungeheuren franugzöſiſliſchen rluſte und damit die n

77 e e r e ſtächte zugeben ſolche und ähnlichekeiete beherrſchen das Bild der neutralen
and freundlich geſinnten Preſſe.

Eine der größten Kataſtrophen
Vor allem verfolgt das italieniſche

Volk mit grenzenloſer Bewunderung das
deutſche Heer bei der jetzt begonnenen Fort
ſetzung des Kampfes für die Freiheit und
Zukunft der Nation. „Meſſaggero“ ſtellt c
daß die neue Phaſe des Kampfes von ſchi
ſalhafter Bedeutung für Frankreichwerde. Der militäriſche itarbeiter 7
römiſchen Blattes unterſtreicht, daß die

impoſanten r undBeutezahlen der nunmehr abgeſchloſſenen
großen lacht in Flandern der beſte Grad-
meſſer für die ungeheure Nieder-
lage der Weſtmächte ſei.

Der „Corriere della Sera“ unterſtreicht,
daß die Weſtmächte unter dem zykloniſchen
Anprall der Deutſchen eine der größten
Kataſtrophen der Geſchichte erlitten
haben. Der „Popolo d'Jtalia“ betont, die
a enenzahl von 1 200 000 in dieſer kur-
S t ſei in der Kriegsgeſchichte ohne

o

Das Wort Churchills von der „koloſſalen
militäriſchen Kataſtrophe wird i
von allen Blättern in den Vordergrund
ſtellt. Weiter wird hervorgehoben, daß
Premierminiſter außer dem Verluſt von
Hekatomben von Menſchen auch den Verluſt
von 1000 Geſchützen, ſämtlichen Panzerwagen
und allen Transportmitteln zugegeben e

re d'gtalta“ ſchreibt, Churchilleſtehe die Kataſtrophe ein und 5
ſwart am Horizont. Die Rede habe den
unerbittlichen Willen des engliſchen Kabi-
netts bekräftigt, mit jedem Mittel und um
den Preis jedes Opfers einen Kampf fort
zuſetzen.

Moskau: Deutſcher ſieg
In großer Aufmachung erſcheinen in der

Moskauer Preſſe die Berichte über die
Flucht der Engländer aus Dünkirchen ſowie
die Einnahme der Stadt durch die deutſchen
Truppen. Jn politiſchen Kreiſen bezeichnet
man den deutſchen Sieg in Belgien und
Nordfrankreich als nunmehr vollſtändig.

Das vielgeleſene Moskauer Blatt „Wet-
ſchernaja Moskwa“ ſchreibt, die dem deutſchen
Oberkommando geſtellte Aufgabe der Ein
kreiſung und Vernichtung der Nordgruppe
der engliſch- franzöſiſchen Armeen ſei gelöſt.
Die Geſchichte kenne keine ſo ungeheuren
Operationen, wo eine Millionen-Armee ſich
als eingeſchloſſen und zu guter Letzt jeder
Widerſtandsmöglichkeit beraubt erwieſen
habe. So ſei denn auch das Ergebnis der
Schlacht für die Weſtmächte „eine noch
nie dageweſene h Vonjetzt an, ſo ſtellt „Wetſchernafa oskwa“weiter feſt, trenne die britiſche J von
den deutſchen Heeren nur noch die ſchmale35 emg breite Straße von Wert die
ganz im Schußfeld der deutſchenſchweren re liege. Die eng
liſch-franzöſiſchen Streitkräfte ſeien damit
endgültig ge e Die für die Weſtmächte
nunmehr entſtandene Lage bezeichnet das
Blatt als überaus ernſt.

Auch bezeichnet man in Moskauer politi-
ſchen Kreiſen die Unterhausrede Churchills

als das durch die geſchichtlichen Ereigniſſe
der letzten re er wirgene Einge-
ſtändnis des l ten. Die Bekenntniſſe Churchills, das Ausmaß der
britiſchen Kataſtrophe nun nicht mehr ver
heimlichen können, findet man in Moskau
ſo aufſchlußreich, daß die Zeitungen dieChurchill-Rede in einem h önlig um
fangreichen Auszug veröffentlichen.

Paris ziklert
Die franzöſiſche Preſſe zeigt änbeſorgt über die e reikraft der Pariſer en und fordert

ſie auf, den deutſchen Luftangriff, ſo
einſchlagend er geweſen ſein möge, nicht zum
Anlaß von Verzweiflung, Niebergeſchlaheit oder Panik zu ne meine gern
kalten Zorn“ 2172Kriegs shetzer de Kerilli der für zie

enangriffe auf K risru er Kinder e
Weltkrieg verantwortlich iſt, ſchreidt in d
„Epoque“, die Pariſer Bevölkerung dünun nicht verzagt ſein, r müſſe in
Gegenteil „unerbittliche Schlägeauf Berlin, Hamburg, Köln und
M n z fordern.

ch der Pariſer en a Unitedpre ar diegeh et ſfen gen u r
o Vein exzielt r

eien in ſoInliulg ies dieRauchwolken
aufgeſtiegen, daß

Bomber urch verborgen wu r
die er 4 M e ſo gewa sameri e Wen,überall Feuſterſchei61 Brände gegeben

Excelſior“ will 1084 Bomben gezählthaben und meint, es ſei „ein Angriff auf die
Moral Frankreichs“ geweſen. Auch die Ver
treter der Schweizer Blätter in Paris ſchil
dern die gewaltige Wirkung der deutſchen
Bomben. STie wurden jedoch durch die franzvſiſwe Zenſur behindert, Einzelheiten an-

zu geben.

Weiter meldet unſer Genfer DeZum Schrecken der Pariſer tunſind die Verluſte, die der e Bomben
angriff auf Paris verurſacht hat, erheblich
grö ev als zuſe gs b tet r en war.Nach den amtli en Peri er

61 Brände aus aß manin Paris mit wei ren Bombenangri e
rechnet, meldet United Preß. Die Sandſäcke
zum Schutz der n e und r 7
würden durch Arbeiterkolonnenneuert, nachdem ſie im Verlauf der uter-
monate durch die Witterung S hät
ten. Amtlich werde daß die uBomben getroffenen Pariſer Rüſt unbetriebe ſchleunigſt wieder aufge t
bzw. repariert würden. Auf den Pariſer
Ausfallſtraßen hätten die deutſchen Bomben
tiefe Krater aufgeriſſen, die jetzt zugeſchau
felt würden.

Mörder Churchill an Pranger
Formelle Schadenerſahklage der Alhenig-Opfer in U eingeleitel

Nenyork, 5. Juni. Die amerikaniſchen
„Athenia“- Opfer brachten im Neuyorker
h nach Klärung des geſamten Komplexes nunmehr eine for-

melle r in Höhevon 1,2 M Dollar n ie britiſche
Reederei „Donaldſon Atlantic Line“ aBeſitzerin ögw. ges d CunardLinie als
u der „Athenia“ ein.Außer den S adenerſatenſort gen der
urſprünglichen 120 aprer gen chen „Athenia“
Opfer ſcheinen noch 180 ebenkt lagen zu
laufen, denn Zeitungsberichten zufolge ſollen
insgeſammt 300 Hinterbliebene und Ueber-
lebende a in dieſem Prozeß angeſtrengt
aben, der nicht nur wegen ſeines monſtröſen
mfan c. untere vor allem wegen ſeiner

hochpolitiſchen Bedeutung in der Geſchichte
der Seefahrt einzig daſteht.

Es iſt anzunehmen, daß der Anwalt der
„Athenia“ er W bekannte Völkerrecht-
ler Nu rer tet rozeßverlauf ſeine bereits fr r öffentt ch erhobene zWuloi.
gung wiederholt, die die britiſche Rei der mangelnden Lſam
menarbeit bei der Aufklärung

der Schulöfragebezichtigte. Nugent
betonte damals, daß ſowohl der britiſche
Botſchafter Lord Lothian wie die Von
doner Regierung bzw. der ſeinerzeitige
Marineminiſter und heutig
dent Churchill konkrete Fragen, die das
Staatsdepartement auf Erſuchen der Kläger
an England richtete, einfach ignortert
oder unbefriedigenb beantwortet
hätten. Wie Nugent betonte, habe das eng
liſche Verhalten den anfänglichen Verdacht
zur Gewißheit verſtärkt, daß Churchills Be-hauptung über die Umſtande fef „Athenia“

Kataſtrophe reine rDamit wird von amerikaniſcher Seite,
wenn auch in vorſichtiger Form, die in
Deutſchland von Anfang an bekannte Tat-
ſache erneut beſtätigt, daß der Haupt

e und LügenlordWinſton Churchill die „Athenta“
bewuß und edenkenlos veren 5 ließ und ſomit auch zum Mör
der der zahlreichen amerikani-
ſchen Staatsbürger wurde, derenHinterbliebene 8 um Schadenerſatz für den
Verluſt ihrer Ernährer klagen..

3000 Amerikaner auf hoher See
Nenvork, 5. Juni. Die neuerliche War

nung, die Deutſchland an die Regterunder Vereinigten Staaten vor bri-
tiſchen Anſchlägen auf amerikaniſche Flücht
lingsſchiffe richtete, findet in der amerika
niſchen Preſſe ebenſo wie die deutſchen

an die
und Panama wegen der provoka-

toriſchen Tätigkeit von Angeſtellten des
Secret Service in Mittelamerika ſtarke Be
achtunRag einer von „Aſſociated Preß“ ver-

Vereinigten Staaten

breiteten Ueberſicht ſind zur Zeit über
3000 amerikaniſche Bürger invier Dampfern auf hoher See. „Preſident

Rooſevelt“ mit 720 Paſſagieren, darunter
vielen Frauen und Kindern, iſt am 9. Juniin Neuvork, „Manhattan“ mit 1914 Paſſa
gieren am 11. Juni in Neuyvork, „Preſident
Harrtiſon“ aus Genug mit wahrſcheinlich
200 Paſſagieren am 17. Juni in Neuyvork,
der Dampfer „Excambion“ aus Genug mit
i Paſſagieren am 11, Juni in Boſton
anig anhattan“ un „Excambton“5 erten unbehindert Gibraltar, erſtmalig

feit der britiſchen Exportblockade.
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ne erfolgen ſollen; Bereits im

anfenden Monat würde die Einziehungen
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Doppelte des urſprünglich vorgeſehenen An
erreichen. Auch aus Auſtralien und Kanada

F.et daß dort vermehrte Anwerbungen ſtatt

Die franzöſiſche Admiralität hat demſpiel der britiſchen Admiralität l P 7
giemt. Wieder eſnm nmal mit einer Liſte r r

l er bisan en an der nore Küſte erlernen en.enthält außer dem Torpedobodt e
dem Nachſchubſchiff Niger“, deren Verluſt de
reits vor einigen Tagen zuge eben wurde, die
Namen der Zerfiörer „Jagua r und „Chaegat
ſowie ver Torpedoboote on rrasene,„Foudroyant“, „Ouragan und „Sirocco“,

Jn Beirnut GeneralMitterhauſer eingetroffen un hat als
Nachfolger eygands das Kommandoüber die franzö ſchen Streitkräfte in Shyrien
übernommen.

Das „Jeurnal Offieiel“ veröffentlicht ein
wonach der Jnnenminiſter d Mande
Bürgermeiſter von Noyon (Oiſe) und ſeinen Stell
vertreter ſowie den Bürgermeiſter von Varennes-
enArgonne ihres Amtes enthoben hat.

Jn Rabat kam, wie r meldet, ein neuer
Schub von Flüch aus Gibral-t ar in Begleitung b engliſchen Poliziften an.

Reichsarbeitsführer Hierl ſchloß dieſer Tage
eine mehrtägige Beſichtig zug sreiſe von Einheitendes Reichsarbeitsdienſtes h die mit
Aufgaben zur Unterſtllung der Truppen in Beilgien,
Holland und Nordfrankreich betreut ſind.

Cangemarck 1914
Ein junger heſſiſcher kriegsfreiwilliger

Volksſchullehrer, Hermann Thimmermann,
hat den Sturm auf Langemarck mitgemacht.
Er ſpricht für ſeine Kameraden:

„Die Reſervediviſion vor Langemarck iſt
im Verbluten. Das, was da vor ihnen inder Mittagſonne liegt, iſt kein befeſtigtes
Städtchen mehr, iſt keine Feſtung mehr und
kein verſchanzter Ort, das iſt die leibhaftig

ewordene Vernichtung. Jedes Dach ſpeit
euer, jeder Buſch ſpeit Feuer, jede Baum-

ſpitze ſpeit Feuer, jede Hecke ſpeit Feuer,ohne Pauſe, e
Die Stunden vergehen, und es ändert

fich nichtsImmer noch bleibt dieſe teufliſche Land
ſchaft leer vom Feinde, immer noch ſieht
man weder ein franzöſiſches Käppi, noch eine
engliſ e Tellermütze, noch ein Gewehr, noch
einen Schützengraben, nichts.

Die Büſche und die Hecken ſcheinen ſelber
zu feuern und die Häuſer ſelber zu töten, in
dieſer Geiſterlandſchaft, dieſer brüllenden,
heulenden Geiſterlandſchaft iſt nicht ein Atom
von dem zu ſehen, was man ſich unter dem
Feind vorſtellt.

Die Regimenter ſind in dieſen grauen-
haften Stunden nicht ſehr weit vorwärts ge-
kommen. Der immerwährende Orkan hat
es nicht zugelaſſen. Die Häuſer von Lange-
marck ſtarren den zuſammengeſchoſſenen
Regimentern entgegen wie hohle, entſegzliche
Geſichter, eiskalt und grauſam. Ueber denen,
die noch liegen und atmen, ſchmettert der un-
aufhörliche Donner. Mitten unter ihnen
zuckt der Tod umher und greift mit ſeinen
unſichtbaren Tatzen um ſich, Minute um Mi-
nute zuckt einer zuſammen, Minute um
Minute muß einer ſterben. Sie ſind ein
gefangen in einem Käfig aus Geſchofſſen,
und ſie können nichts anderes mehr tun, als
warten, bis jemand kommt und ihnen ſagt,

ſie ſollen weiterſterben, oder e ſollen zurück

kommen. Es iſt ihnen gleich ültig, ob da
einer kommt, und was er zu ihnen ſagt.

Sie liegen und prefſſen den Kopf an die
Erde, wenn ein Einſchlag kommt, und dannſehen ſie wieder auf ans gen n dieſer
oder in der nächſten Sekunde wird es doch
zu ihnen kommen, wie es bis jetzt zu h
gekommen iſt, in die Stirn oder in das tin den Bauch oder in das Bein, Witte
auch in die Schulter oder in die Hand oin alles zuſammen n g Es ja ſoviel
Auswahl da an en und an dieſen
Menſchen ſoviel pig r die Kugeln oder
die heißen Fetzen Eiſen.

Und um dieſe Stunde iſt es geweſen, daß
Männer geworden ſind. Und Soldaten,

o raffiniert wie jene in Langemarck. Es
war zu ſpät, aber es geſchah trotzdem. Was
noch lebend war, baute ſich in Sträuchern
z machte ſich aus Rübenblättern einenSchutz gegen Sicht, ſchmiegte ſich an, Erde
an Erde. Und ſchoß. Und ſchoß. Kalt, erbittert, noch das letzte Zittern der Panik im
Halſe. Und um dieſe Stunde des r
mittags, da es bei den Stäben ſicher war,
daß der gfte Schlachttag vor Langemarck
verloren ſet, erſtickt, erwürgt und erſchlagen,um dieſe Stunde iſt es dann in einem
Winkel der r Sterbelandſchaft geweſen, daß mit J in den Seufzern
der n n angeſichts der Toten,
rn und Hunderte von Toten, mitten
im Jammer, mitten in der ſiedend heißen
letzten Not daß ſich plötzlich eine Stimme
hob. Eine helle, klingende, vertrauende
Stimme, ruhig und ſchön.

Jm raſenden Brodeln und Rollen der
u t kaum zu vernehmen, zart wieein webt ſie zwiſchen wachsgelbenGeſit tern, ß utenden Gliedern und Sterbe-

gebeten hoch. Der ſchnelle Hieb einer vor-
beiſurrenden Kugel könnte ſie zertrümmern

zerſtören.

Aber ſte iſt nicht zertrümmert und zer
ſtört worden. Denn eine zweite Stimme
kam zaghaft, zuerſt ungläubig, dann mutiger
hingzu. Eine öritte, zaghafte, dann feſt und
feierlich, un noch eine und noch eine. Und
dann ſind es zehn und fünfzehn und werden
immer mehr.
6 r Verwundeten horchen auf und heben
ch hoch. Die Sterbenden verſuchen noch,

Kopf dorthin zu wenden.
ndet ſich ein.Und Etimme um Stimme

Tiefe Stimmen und hohe, tapfere und ver
zweifelte, laute und leiſe, ſtarke Stimmen
und ſchüchterne, hallende und brechende,
klare und heiſere, kindliche und männliche.
Und ein Geſang löſt ſich los von der töd-
li“en, h M Erde, aus Aeckern und
aus Wieſen 431 es auf, d Lied, dase ted! t er und v an ige
und Landwehrleute andDeutſchland über rn
über alles in ber Welt.Und die Uebriggebliebenen, die Unverſehrten,denen bis jetzt noch nichts geſchehen e
klammern bie erbverklebten Hände um i
Gewehr ger die Köpfe h furchtlos, und
ſingen heiligen Worte. Manche zaTränen er Wut und der ngmentoſen
bitterung in den Augen, ſie en Ff.

ränen über die Wangen rinnen und e
erwundete vergeſſen i t r euchtenden

Verbände, heben &2 au a dieheilige Melodie. wer uner hnen nichtmehr imſtande in ſig zu bewegen, ſingt, die
blaſſen Lippen dicht am Boden, in die a

ebinein. T en esn Schutz und eunder geſ 5 das unvorten re n er. Schon t wer ur wo n r i von Knallen,
Berſten, fflammen, Drö en und u lit
tern mitten des neu aus ulkans und Eiſenklumpen und St aß fregen.

ſteht einer aufrecht, und jetzt noch einer, ein

e h

Fünfter, Zehnter, da und dort, und noch
mehr, manche ohne Helm, mit wehenden
Haaren und freien Stirnen, manche mit
durchbluteten Verbänden um r r u
den Arm, um den Kopf undeine dünne, ganz öünne, ich r en

geworden ein Offizier, demer Rock in Fetzen geriſſen iſt, e ſich den

Verband von der Schulter,
türzt vorwärts, und mit ihm die anderenund m len die Lied, das Lied brü

Es b keine enſ en mehr, keine Kin
der, Jünglinge und änner mehr, die da
ankommen, mehr ſchwankend und fallend als
laufend, mit dem Sturmgeſang auf den
Lippen, Schritt um Schritt, unaufhaltſam,
unhemmbar auf dieſen e mtigen, teuf
gen e Häuſerrand zu, esſind unwirkliche Geſtalten aus einer Sage,
mit glühenden Geſichtern, mit brennenden
e en. 7 7 u ſam men

Und einen Augenblick ſcheint es, als ob
Langemarck in eiſigem n etzen den Atem
anhalten würde vor dieſem a ht chen
Traum, der da angetaumelt kommt, dannaber bricht jäh aus allen Winkeln und cken
der Landſchaft ein vertauſendfachtes Gekl r
Gefauche, Geſchmetter; ein brühheißeswölbe aus Schrappnellwolken, Erdfontanen,
Eiſenzacken und Mammenbs bögen kommt auf

die Stürmenden ber er und bricht über
ihnen S Das Lied ſtirbt.tirbt, wie die c die es geſunhaben und die es noch auf den Sippeh

Stimme um Stimme verdunkelt ſich, ver
röchelt, ſchweigt. Mund um Mund klafft
au ander Stirn um Stirn ſinkt zuar n. Dort, dicht vor den Gärten ber

n e von Langemarck, liegt nun die
erſte Reihe ſtummer grauer HügelAus „Der Spry auf Langemarck“, Vertag

tr Hirth, M n.)
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Merſeburg iſt theaterſrendng
Wehr als 7000 Zuſchauer bei den Aufföhrungen der letzten Spielzeit der angeſepten Setrier sappelle ort. Diesmal

7 es e e im Kreiſe Delitzſch,
re Mann“, dem ater beſonders bemüht. Alle b in denen er ſprach.net endete en e r Leo Len, über re e die muſikaliſche Der Gauleiter zeigte in ſeinen Anſprachen auf,

S pi j bereits be elmeiſter ra Haupt an der S wie die weſtlichen Demokratien dieſen Krieg vomr ter Merſeburger z n z d t c r ne dT t z NS0 j rGeſunde Jugend 7 wehrhaftes Volk m ſchloſſen. d h d S nd Penen er weil es der erſte Staat iſt, das erſte Kulturvolk,
Aufruf un Gauleiters zum Opferigg für das Se während der 1989 und „Schön iſt die Welt am und das aufbegehrt gegen die Macht des Kapitalis

c Jugendherbergswerk. gelaufenen Zrie o eine ganze r 21. Mai. Der Be etzung der einzelnen Haupt- mu- und weil es dem zum erſtenmal geSchon oft hat der Führer in ſtolzen Worten neuer Freunde ſeiner Kun b. die alten partien wurde gro Sorgfalt zügewandi und L iſt, eine wirkliche Volksgemeinſchaft in einem
eine herrliche che Jugend als dan Inhalt aber es durch ſeine tet und wo Vearbeſſerungen möglich waren, wurden ſie olke zu fundieren. Dies iſt die Götterdämme
ines und des Volkes Lebenskampf proklamiert. Lei erung feſter an gekettet. auch verwirkli rung einer neuen Zeit. Dieſe r
ine ſtarke und geſunde Jugend iſt für ihn der wer, von einer einzigen Spielzeit r die Oper, wir erlebten in Merſeburg die iſt das große Kleinod, das wir ſorgſam behüten
rant eines ndeſegrarer wehrhaften Volkes. aus die Entwickl oder die Entwicklungs Aufführung von r „Aleſſandro adella müſſen.
Der Opfertag unſerer Hitler ugend für das möglichkeiten einer Wend.rbühne, wie ſie unſere wurden überdies beſondere Kräfte zur Mitwirkung er Gauleiter appellierte an die Herzen der

Deuiſche Jugendherbergswert, am 8. und 9. Juni Gaubühns iſt, zu reden. n die Operette -Spr iſt die Welt ſchaffenden Menſchen und ſagte ihnen, daß jeder1940 iſt ein Bauſtein zur Geſundheit und Er Wenn man bedonkt, wie groß der Raum iſt, aber inſzenierte H. Klüfer. ehedem am ührer- da zu ſtehen hat, wo die Gemeinſchaft ihn braucht:
küchtigung unſerer Jugend unſer Mitteldeutſches Landesthegter zu be theater in Saarbrücken, jetgt am Stadttheater an der Front der junge Soldat der nationalſoziah n e en mein S et heee e eeteereee (chon das Schauſpiel Viomargs Sturz blude n en hen l der

ü nſtlerinnen beſamen Opfer für unſere Vus fitert war mer m m al z i en ve pin. Gaſt des r in ſich trägt und darumulsite 33 künſtleri izität u o ihre riedr r, rlin, zu r wrxiſſe, worum es geht.al Ga Nerven er u nforderungen ge Sia am 25. und 26. September 1939 den Jm Namen der Gefolgſchaft gelobten ſowohl
tellt. Wieviel leichter hat es da ein tändiges e zeigte, wie räumlich beengt unſer Betriebsführer wie Betriebsobmänner weitereDer bevollmächtigte Leiter des Roichsjug eater, das dazu mit einer doppelten und drei niontheater iſt, ſo trat dies beſonders da her Pieerſt ung im Kampf für die Freiheit Groß

führers, Obergebietsführer Axmann, erlä fachen Seſdure aufwarten kann! vor, wo ſich ein Chor oder die Tan pe ſich deutſchlum Sammeltag der deutſchen Jugend den Dazu ko dig Vielfalt dor Kunſtgeblete, entfalten ſollte. Zur Zeit, wo es viel Dring chſel
lebenden Aufruf: die unſere Gaubühne a dieſen Spielwinter licheres gibt, müſſen wir uns freilich mit unſeren„Es gibt wohl kaum einen beſſeren Beweis Pflegte. Zn allen dieſen Gebieten in gleicher Bühnenverhältniſſen beſcheiden, aber ſpäter muß in lzwirtſchaft

einmal irgendein Weg gefunden werden, der dene e Künſllern auf der Bühne und den ſtets dantbaren Der Krieg bat die r r t

n m rn en c enſicht engegenkommt. t. eeben e iwiciun lloin Fern durch die Raumverhältniſſe wer rbeitsämter daher mit den für die Sicherung
und ausüben können wird, in deſen die Wurzein den dis Morſeburger Aufführungen immer etwas Der kriegswichtigen Arbeiten in der Forſt und
unſerer Kraft und ihrer ſteten Erneuerun r hinter den Bad CLauchſtädier Erſtaufführungen, r ebotenen Weiſungen rDas tritt beſonders deutlich auf den Pcilter- enen das Goethetheater in feſtliches Gepruge w. n z 8S Gebieten der Jugendarbeiten in Er ger zurückſtehen müſſen. Das gilt auch für den iſt mit Hilfe der Verordnung über die Beſchr

a
kung des Arbeitsplatzwechſels zu unterbinden.ung 4 r e Maßnahme, kein Weiſe Meiſter ſein, iſt kaum zu ermöglichen. ſtreb h nie Von Rrage er witz Die Rückführung von Arbeitskräften i früher

i die Se unkte h Jm Luſtſpiel gibt, wie auch die Rückſchau erweiſt, orrmann erfolgreich den Weg zu tänzerſſcher in der Forſt und Holszwirtſchaft beſchäftigt
lagert und na v Erford rniſſen d e er die Gaubühne zur Zeit ihr Beſtes. Hier kommt Selbſtändigkeit beſchritt. Die Theaterfreudi eit e ſind, iſt weiterhin mit Nachdruck zu be
S t 3 n t re m e auch der glückliche Umſtand zugute, in Gerda der Maerſeburger in der abgelaufenen S treiben. uch iſt ein verſtärkter fing vonne an Veeieten be iſedien wirr die rechte Nalve gefunden zu haben. m war ſederzeit ſehr groß. 7054 Kunſtfreunde be frauen, ſoweit ſie in dieſem Vereich tätig ſein

den unſere Luenges und Mädel ein e r Wie n Till“, das am 23. und 24. Oktober ſuchten die Veranſtaltungen des Theaterrings im önnen, vorgeſehen.
W nachten i989 in Merſeburg im Uniontheater über die letzten Spielwinter. Das bedeutet, daß jedesmal „Zwei Welten“

in den Jahren vorher, traten ſie vor 8 retter lief, und zuletzt in der erwähnten „Hoch der Raum des Uniontheaters gefüllt, meiſt bisWie rn W d e nete und Zeltsreiſe ne an begeiſterte Cerhe J auf den letzten Pla g üllt t Das Drehbuch r dieſem heiteren Film, den
9 Juni 1940 an Sammeltag der deutſchen wit ihrem unteren Spi ganz beſonders die Wenn die Verhältniſſe des Uniontheaters es zur Zeit das Uniontheater zeig n von zwei
Jugend im ganzen Deutſchen Reich wieder en. Zuſchauer Noch ein anderes Stlick heiteren Ge guten würden aber noch weit mehr zu den ſchen Jünglingen, die als Erntehelfer auf ein
deken n ihre Abzeichen eher präges erlebte einen ſchönen Erfolg: Der Sprun eranſtaltungen kommen, die in der neuen Spiel ittergut in der Mark kommen. Dieſes Gut

Als Abzeichen hat die Jugend Ru ählt, Aus dem Alltag“, die rheiniſche Komödie Heinri zeit künſtleriſch immer weitere Verbeſſerungen könnte ebenſo gut auf dem Monde liegen; denn
e Siitrer der oeregngiicher gewählt, kaulens, die am 22. und 23. Januar bei uns erfahren. ier hat die Lebensauffaſſung ſeit 1910 nicht

n n ine rer 7 erausgebracht wurde. en Rekordverſuch von 900 Zuſchauern wieſen Ftaut gewiſſe 9rr Wüſh ſn Otonomieratdeutſche Mann Jede deutſche am Sammel Um die Operette, namentlich um das Schaffen die Au de en von Heinz Stepuweilts au M. Nelto und a Wüſt) „ſind Leute der
tag der Jugend ein joiches Abzeichen trägt, d re Lehärs, der in dieſem Jahre ſeinen 75. Ge ſpil „Glück und Glas“ und Lehärs „Paganini“ tikette mit Monokel“ und weißen Handſchuhen
s 8 s Abzeichen trägt. dann ehe feierte, hat ſich das Mitteldeutſche auf. Alfred Stlehbler. und viel Abſtand von dem „Geſinde“, wozu auch
iſt der Sinn des Tages erfüllt, der deutſchen t Erntehelfer zählen.d n u er lebendig iſt im Herzen m n v Hans Schulzachim Brennecke) und Werner von Rednitz

e 0 e e r e 5 e an ene ax Eckard). i mit revolutionären Abichten kommen Fe ondern ſie ſind gen einfach

Jugendgruppe Sixti und Altſtadt. ung und deshalb ſelbſtverſtändlich GegenwartsHeute abend 20 Uhr: Heimabend im „Alten Verſand durch das Rote-Kreuz- Präſidium menſchen. So kommt es zu einer gewiſſen ge
Fritz. Erſcheinen iſt Pflicht. ſunden Auflehnung gegen das verzöpfte Alker,e T z 7 F engere D. ſt chen e z r oder u einem Rontraſt zwiſchen Altem und Neuem,

en Kreuzes m ſeine Art, feine Beſtellung garetten bzw. eine ung von betiben. er nie tragiſch, ſondern nur heiter genommenGlotkenläuten von 12 bis 13.15 Uhr und Verſendang Beſcheid wiſſen, iſt wichtig für Beſtellungen für d kete müſſen wird. giſch. ſ g
Aus Anlaß des Sieges der deutſchen Truppen e die Kriegsgefanganen und Zivilinternierten unter genauer Angabe der nſchrift des Gründgens, der Regie führt, hat der Dar-

in Flandern und zum dankerfüllten Gedenken hat m rung usland und ferner internierten Empfängers dem DautſchenRoten euz-Präſi- ſtellung des Vorgeſtrigen weiſe die Zügel an
der Führer im Aufruf an das deutſche Volk vom deutſchen We wer r in neutralen denten, a 2, unter gleichzeitiger elegt, lediglich der Herr Hkonomiera darf

g5. Juni auf die Dauer von drei Tagen das Läuten Ländern eine Freude bereiten möchten. Einſendung des Geldes aufgegeben werden. Der arikatur ſein. Die wird von Jugend
der Glocken befohlen. Der Reichsminiſter für Als villigſtos zum Preiſe von 1 Mark ſtellt ſich Verſand geſchieht ausſchließlich durch das DRK.- im wahrſten Sinne des Wortes geſpielt. Es
kirchliche Angelegenheiten gibt hierzu bekannt, daß das „Typänpaket Reinigungsmittel“ Präſidium. Nachwuchsdarſteller, die ſich ungezwungen und
dieſes Glockenläuten vom Mittwoch dis zum vor. Ein Stück Janda ſt ein Stück Kernſeife, Ferner beſteht die in zuſätzlich Lebens- lebhaft geben. rich Schulenburg.
7. Juni einſchließlich, mittags von 12 bis 18.15 eine Hand bzw. ürſte oder Zahnpaſta mittel, Bücher, Muſikinſtrumente zuUhr, im ganzen Reichsgebiet, außer in denjenigen r ſeinen manchmal ſicherlich recht begehrens verſchicken. Die Bücher müſſen, ſoweit es ſich nicht Tankausweiskarte und Mineralöl
Gebieten, für die eine örtliche Sonderregelung er werten Inhalt aus. Das „Typenpaket üß- um reine Unterhaltungslektüre handelt, verlags- bezugſcheine Serie P ſind ungültig
folgt iſt, S n hat. Während der Zeit von waren (2 Mark) weiſt Keks, Lebkuchen, neu, völlig unpolitiſch und vor dem 1. Januar 193812 dis 12.15 Uhr ſoll aus anberem Anlaß nicht Vonbons und ähnliche ſchöne Dinge auf. Als erſchienen ſein. Die Angehörigen geben Titel und Im „Reichsanzeiger“ vom 5. Juni gibt die
geläutet werden. drittes erſcheint das „Typenpaket Saife“ (eben- Verlag des gewünſchten Buches auf. Nach Eingang Reichsſtelle für Mineralöle bekannt, daß die noch

falls 2 Mark), das über ein Stück Handwaſchſeife, des Kaufpreiſes übernimmt das DRK. Präſidium im Verkehr m r T ankausweis-
Zuſammenkunft der Rückgeführten ein Stück Kernſeife und ein Stück Raſierſeife die Veſchaffung und den Verſand des Buches. Im karten und ineralölbezugſcheine

Am Sonntag findet in Merſeburg. nach hinaus einen Behälter mit Nähmitteln umſchlietßt. übrigen iſt es zweclos, dem DRW.- Präſidium S,erie, P mit Ablauf des 5. Juni ihre tig

n et e e e e e eſammenkunft ſtatt. Wegen der Wichtigkeit der 4ölbezu ne Serie Q abgegeben werden, die ſeite Drdet w. ne rn ven dem l uni von den Wlrtſchafteamtern abgegeben werden. Ein Umtauſch von Tankaus-S rer her n. re Wer z Jrreführende Schaufenſterdekoration die Pflicht de n unterſtrichen, die Welskarten und Mineralölbezu ß.we Serie P in

e Dekoration ſeiner ufenſter auch unter den ßückreiſe in das Heimatgebiet, ſowie über Gegen einen Kaufmann, der im Schau c Kiege sehen mit dem tat ſolche der Serie Q findet nicht ſtatt. Dies gilt
ttreuung im allgemeinen. enſter Waren 4tt5 te, die er im chen Warenangebot in Einklang zu ehe t rn rzeugeraden nicht vorr telt, wurde vom alten. Dieſe Verpflichtung iſt erſt kürzlich vonZirkus Carl Hagenbeck kommt Amtsgericht Rürnber e Strafbefehl ber VWirtſchaftsgruppe Shghanher rn n ehe h vier

Monat iſt für Merſeburg noch ein erlaſſen. Die Polizei hatte Anzeige erſtattet, weil Grundſätzen für die Schaufenſtergeſtaltung tm i zger e rn i Es e Je Je der betreffende Geſchäftsinhaber mit u Kriege nachdrücklich herausgeſtellt worden. Sie Parrkarten und Mineralölbezugſcheine iſt ſtra
Dedoration den Anſchein eines beſonders günſtigen at darin erklärt, daß es dem Grundſatz derr r Ungebots c erwecken ſuche. Wer die aus Veyr eit in der Werbung und den Verſorgungs Warnung vor Ankauf

wird vorausſichtlich vier Tage hier ſeines Zeltſtadt eſtellten Gegenſtände kaufen wollte, habe die aufgaben des Einzelhandels nicht entſpricht, wenn In unſerer Nachbarſchaft Halle ſind in letzter
aufſchlagen. ntwort erhalten, daß ſie bereits verkauft und im Schaufenſter Waren anggeg ſind, die es im eit wiederum eine Reihe von Diebſtählen von

weitere Stücke im Laden nicht r ſeien. Laden nicht mehr gibt. Grun ſäguh ollen die ahrrädern vorgekommen. Bei Angeboten von
Gegen den Kaufmann wurde eine Geldſtrafe von Schaufenſter, wie nün auch durch das Gericht be brauchten Fahrrädern von unbekannter ite

Verdunkelung: Donners 21.18 Uhr bis 100 Mark bzw. eine Gefängnisſtrafe von 20 Tagen kräftigt wirb, Waren eigen, die im Laden er ei dringend gewarnt. Wenn irgendwo ſolchei 4.39 Uber Mondaufgang Freitag 6.16 feſtgeſetzt. hältlich ſind oder doch Jach den üblichen Be ngebote erfolgen, die nicht erſcheinen,
hr, Monduntergang Freitag 22.14 Ahr. urch dieſe amtsrichterliche Entſcheidung wird dingungen geliefert werden können. benachrichtige man ſofort die Polizei.

as Weſentliche iſt die lualität! e
J e aDiesen klaren Standpunkt vertritt o e

seit sie lebt.
Das sind heufe über 40 Jahre 7

Hier espricht eine leistung fur sich, welche a
durch die fradifionelle Besfändigkeif der edlen
Mischung in einem ungewöhnlich reinen
und feinen Geschmaock ihren Ausdruck findet

non ein Begriff für it!

en e



Merſeburger Zeifung S. Jum

Ein Jubiläum, das micht gefeiert wird
Fünf Vierteljahrhunderte gehört Hochſtift Merſeburg zu Kreußen

Heute gehört all unſer Denken dem großen
Entſcheidungskampf, zu dem der Führer unſer
Volk in der Abwehr feindlichen Vernichtungs-
willens aufgerufen hat. Demgegenüber ſchrumpft
alles zuſammen, was uns ſonſt wohl um dieſe
Zeit beſchäftigt haben würde. Und doch iſt es
einmal gut, auch einen kurzen überblick zu halten,
wenn aus ihn bewußt wird, wie wir ſeit dem
Beginn des großen Befreiungswerkes Adolf Hit-
lers vorangekommen ſind in unſerer völkiſchen
Entwicklung, in der wir nochv or wenigen Jahren
um Jahrhunderte gegen andere Völker zurück
waren.

Jn dieſem Sinne ſei einmal kurz der Geſcheh-
niſſe von 1815 gedacht, die für die wirtſchaftliche
Entwicklung, in der wir noch vor wenigen Jahren
von beſonderer Bedeutung waren.

Merſeburg unker ruſſiſcher Verwaltung
Das iſt kein Jrrtum, ſondern eine geſchicht

liche Wahrheit. Es war Anno 1813. Der König
von Sachſen kämpfte mit anderen Rheinbund-
fürſten auf der Seite von Napoleon gegen Preu-
ßen und Rußland, denen ſich dann Hſterreich und
Schweden anſchloſſen. Nach dem Sieg über Na-
poleon in der Völkerſchlacht bei Leipzig, in der
der ſächſiſche König gefangen genommen wurde,
zeigte ſich die alte Rivalität zwiſchen Preußen
und Hſterreich, einer gönnte dem anderen die
Verwaltung des Landes Sachſen nicht, ſo einigte
man ſich denn auf einen ausländiſchen Staat, auf
Rußland, das nun das Generalgouvernement in
Dresden aufzog und ſomit auch das Merſeburger
Stift verwaltete. Solche Blüten zeitigte der par-
tikulariſtiſche Geiſt, den wir erſt 1933 völlig über
wunden haben. Damit aber war das Schickſal
Sachſens und der mit ihr verbundenen Stifts-
lande noch nicht geklärt. Der Wiener Kongreß,
auf den ſich nach der Verbannung Napoleons
alle Augen richteten, tagte und tanzte. Die
Patrioten, die für nichts anderes in den Be-
freiungskrieg gezogen waren, mußten mit Jn-
grim zuſehen, wie fremde Staatsmänner in inner
deutſche Angelegenheiten hineinredeten. Aber das
waren die Herren gewöhnt ſeit Hunderten von
Jahren. Schon drohten offene Konflikte, da er
ſchien Napoleon von neuem in Paris. Nun kam
die Eini zuſtande. Preußen verzichtete aufein Großtei ſeines Oſtgebietes olf Hitler
hat Südoſtpreußen erſt wieder heimgeholt da
für bekam es einen großen Teil von Sachſen. Am
18. bis 22. Mai 1815, vor nunmehr 125 Jahren,
wurde Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen
geſchloſſen. Somit iſt der Kreis Merſeburg ſeit
fünf Vierteljahrhunderten preußiſch.

Am 2. Juni 1815 wurde die Abtretung be
kanntgegeben. Das wird an ſich keine Überraſchung
mehr gegebn haben, denn ſchon am 22. Februar
r war das ſächſiſche Heer entſprechend geteilt
worden.
Der Kreis Merſeburg wurde kleiner

Aber nicht das geſamte Gebiet des Hochſtifts
Merſeburg kam zu Preußen, ſondern nur der
Hauptteil. Bei Sachſen blieben die Städte
Zwenkau und Markranſtädt ſowie 35 Dörfer.
Durch die Übernahme durch Preußen aber er-
hielt die Stadt Merſeburg eine weſentlich

größere Bedeutung als zuvor. Der Komman
dierende General der Provinz Sachſen, der
ſpätere Generalfeldmarſchall Graf Kleiſt von
Rollendorf, nahm ſeinen Amtsſitz im Schloſſe zu
Merſeburg. An ihn erinnert heute noch die
Büſte, von der Meiſterhand Rauchs geſchaffen,
im Schloßgarten. Ferner wurde Merſeburg Re
gierungshauptſtadt des Regierungsbezirks Mer-
ſeburg und Kreisſtadt. Die ſchnelle Ausſöhnung
der Merſeburger mit den neuen Verhältniſſen
wurde durch dieſe Auszeichnung der Stiftsſtadt
weſentlich erleichtert, zumal Kleiſt von Nollen
dorf im Verein mit dem erſten Merſeburger
Regierungspräſidenten Moritz Haubold von
Schönberg beſonders darauf hinwitkten, ferner
dadurch, daß man als erſten Landrat einen
Mann des Stift-Merſeburgiſchen Adels, den
Erb-, Lehns- und Gerichtsherrn Karl Friedrich
Rudolph von Grünberg ernannte. Landrat
von Grünberg wohnte und wirkte in dem
jetzigen Stöbeſchen Hauſe Unteraltenburg 32.,

das im weſentlichen noch heute ſeine damalige
Geſtalt beſitzt.

Kein Grund zum Feiern
Die hundertjährige Wiederkehr des

der Stift-Merſeburgiſchen Lande an Preußen fiel
in den an hatte bereits o e Vor
kehrungen ins Auge gefaßt, um den 100. Geburts
tag der Provinz Sachſen zu feiern. Merſeburg
verdankt den Vorbereitungen ein wundervolles Ge
ſchenk: das Reiterſtandbild Friedrich Wilhelms III.
von dem berühmten Bildhauer Louis Tuail-
lon, das erſt vor wenigen Jahren ſeinen Stand-
ort in Merſeburg gefunden hat.

Der Übergang deutſchen Landes von einem
deutſchen Staat zum anderen erſcheint uns heute

nachdem wir großdeutſch denken gelernt
haben unwichtig. Die Ländergrenzen haben
unter der Regierung Adolf Hitlers ihre trennende
Bedeutung verloren. Wir fung nicht mehr Sachſen
oder Preußen, wir ſind einfach Deutſchel m.

Gemeinde
Die 93. bei der Marinekameradſchaft

rd. Leuna. Die Marinekameradſchaft Leunaga
hatte am Sonntagnachmittag die HJ. zu einem
Filmvortrag eingeladen, zu dem auch viele alte
Marinekameraden erſchienen waren. „Deutſch
lands Handel und Schiffahrt auf allen Meeren
u ſichern“, ſo führte der erklärende Marine-
amerad aus, „und den Deutſchen im Auslande

Schutz und Rückhalt zu ſein, iſt die hohe Aufgabe
der Marine“. Dann nannte er kurz die deutſchen

ttenſtationen im Auslande, erklärte deren
ätigkeit und Organiſationen bis zu ihrem Ende

im Weltkrieg. Ein Vorfilm zeigte das Leben an
Bord eines Kriegsſchiffes vom Ankerlichten, Klar-
ſchiff im Artillerie- und Torpedoſchießen, Flug
zeug aus und einſetzen und Freizeitgeſtaltung
bis zum Einlaufen in den Hafen. Dann lief der
Film, der die Weltreiſe der „Emden“ 1936/1937
zeigte. Von Wilhelmshaven nach dem Miettel-
meer, Schwarzen Meer, wo in einem italieniſchen,
griechiſchen, türkiſchen und bulgariſchen Hafen an
8ße wurde, ging es durch den Suezkanal in den

ndiſchen- Ozean nach Japan und China. Faſt
auf demſelben Wege ging es wieder zurück, nur
wurden andere Häfen angelaufen. Was gab es
da nicht alles zu bewundern: Moſcheen, Pagoden,
Tempel, Pyramiden und andere Kultſtätten, aber
auch Beduinen- und Negerhütten waren zu ſehen.
Auch Neptun gen ſich ein, um den Neulingen
die Linientaufe zu geben. Die Jugend hat
manchmal gelacht und oft geſtaunt, während die
alten Mariner ſich verſtändnisinnig anlächelten,
wenn alte Erinnerungen wach wurden. Die
Führerehrung ſchloß die Veranſtaltung. Die
alten Soldaten konnten ſich jedoch nicht gleich
trennen, denn ſchon während der enwaren verſchiedene Fäden worden, Vie
nachher zu einem langen, dicken „Garn“ ver
ſponnen wurden.

25 Jahre bei der JG.-Farbeninduſtrie.
rd. Leuna. Heute feiert Chemiker Dr. Karl

S Leuna, Mittelſtraße 7, ſein 25jähriges
ienſtjubiläum bei der JG.Farbeninduſtrie.

S Landkreis Merſeburg
Wichtig für alle Kreiseinwohner!
Wir weiſen unſere Leſer auf das heutige

Amtsblatt des Kreiſes hin, das die Anordnung
des Eierwirtſchaftsverbandes SachſenAnhalt betr.
Eierablieferung der Geflügelhalter bringt.

Die Gaufilmſtelle zeigt:
i. Knapendorf. Morgen wird in unſerem Ort

die Gaufilmſtelle um 16 und 20.30 Uhr den Film
„Grenzfeuer“ zeigen. Keiner verſäume, ſich dieſen
wertvollen Film anzuſehen. Außerdem läuft die
neueſte Wochenſchau.

Starkes Auftreten des Eichelſpinners.
da. Burgliebenau. Jn den Waldungen

haben ſich die Raupen der Eichelſpinner ſehr
vermehrt. Zu Millionen hängen ſie an den
Eichenblättern und freſſen die Blätter voll
ſtändig ab, kahl ſtehen die Eichen da, als wäre
das Laub gefallen, auch die Traumelkirſche (ge-
nannt Faulbaum) iſt kahl abgefreſſen und mit
einem grauen Spinngewebe vollſtändig um
ſponnen.

Auszeichnung.
dr. Günthersdorf. Der Vg. Karl Beyer er-

hielt das ihm vom Führer verliehene Deutſche
SchutzwallEhrenzeichen. Durch den Ortsgruppen-leiter Pg. Roſt wurde es ihm in Pierlicher Fonn

ausgehändigt.

Nach dem Rauchen

2 Nſtolla gebrauchen
Apotheken Orogerien o,50 u. l KM

in

1900 bis 1903 müſſen ſich melden.
l. Wir weiſen auf die geſtrige Bekannt-

machung der Lützener Ortspolizeibehörde hin,
wonach die Geburtsjahrgänge 1900 bis 1903 ſich
zu melden haben.

Günſtiger Stand auf den Feldern.
ls. Stößwitz. Nachdem die Hackarbeit auf den

Feldern zum größten Teil erledigt iſt, wird jetzt
allmählich mit der Heuernte begonnen. Ver
ſchiedene Gräben ſind ſchon gemäht und bald
kommen die Wieſen an die Reihe, die in
unſerem Grund reichliches und gutes Futter
haben. Auch das Getreide ſteht überall gut
und hat, durch das gute Wetter begünſtigt,
überall die Schäden des langen und harten
Winters überwunden.

Alles für unſere Verwundeten.
ls. Göhren. Auch diesmal war der Samm-

lung für das Kriegshilfswerk des Deutſchen
Roten Kreuzes ein ſchöner Erfolg beſchieden.
Das Ergebnis lag mit zuſammen 529,15 Mark
genau 80 Mark höher als das der letzten Samm-
lung. Dabei brachte das kleinſte Dorf unſerer
Ortsgruppe Stößwitz mit ſeinen 17 Haus-
haltungen allein 102, Mark und ſomit pro
Haushalt 6, Mark oder pro Einwohner
1,25 Mark auf.

Steigerung von Sammlung zu Sammlung

l. Großgörſchen. Der Appell des Führers, für
das Rote Kreuz zu opfern, iſt in unſerer Orts
gruppe nicht ungehört verhallt. Brachte die erſte
Sammlung 188,50 M., die zweite 519,60 M., ſo
ſteigerte ſich das Ergebnis bei der dritten Samm
lung auf 664,40 M. Auf den Kopf der Be-
völkerung kommen demnach 0,63 M. Das Er-
gebnis bei der nächſten Sammlung muß aber
noch ein viel beſſeres werden. Unſer Gedanke
muß ſein: Alles für unſeren großen Führer und
für ſeine verwundeten tapferen Soldaten.

KRund ums Schkenditzer Kleeblatt

Dienſtappell unſerer Feuerwehr.
zb. Schkeuditz. Trotz Krieg und verlängerter

Arbeitszeit iſt unſere Feuerwehr unermüdlich be
müht, durch Übungen voll zu bleiben.
So hielt ſie auch am Montagabend ihren Appell
und verſammelte ſich anſchließend im „Ratskeller“,
um beſtehende Beſtimmungen ihres a

in Jur8 eines Vortrages zur Kenntnis
u nehmen. Zu Beginn der Veranſtaltung wurde
es durch den Tod von uns gegangenen Kame-

raden Otto Keil gedacht. Auch bei den Kame-
raden im Felde weilten die Gedanken. Nach der
Vereidigung eines neuen Kameraden ſchloß der
Appell mit der Führerehrung.

Die Skadkhaupkkaſſe erinnert
zb. in einer heutigen Bekanntmachung an die

Bezahlung des Stromgeldes.

Die Partei ladet ein.
zb. An die heute 20 Uhr im „Waldkater“ und

im Gaſthof „Zur Landesgrenze“ ſtatfindenden
öffentlichen Verſammlungen der Partei wird
nochmals erinnert. Nichtmitglieder ſind eben-
falls herzlich willkommen.

BDM., Stkandort Schkenditz.
zb. Alle drei BDM.Gruppen in Schkeuditz,

16, 16 a und 17/302, treten am heutigen Donners
tag um 19.45 Le Appell in der Städtiſchen
W im ießgraben, an. Erſcheinen iſt
Pflich

Das Elektronenmikroſkop
rd. Der Verein Deutſcher Chemiker im NS.

Bund Deutſcher Technik, Kreis
furt, hielt am Dienstagabend im Südſaal des
Feierabendhauſes nach längerer Pauſe wieder
einen ſeiner bekannten Vortragsabende ab. Pg.
Dr. Seyb, Leunga, begrüßte als Redner des
Abends den Dozenten am Kaiſer-WilhelmJnſtitut
S phyſikaliſche Chemie und Elektronen in

erlin-Dahlem, Dr. Beiſcher, der über die
Bedeutung des Univerſal Elektronenmikroſkopes
für chemiſche Unterſuchung ſprach.

Er führte eine große Zahl von Stereo- Bildern
vor, an denen er zeigte, welch ungeheure Fort
ſchritte die mir Unterſuchung in jüngſter
Zeit durch die Konſtruktion des Elektronen-
mikroſkopes e hat. Während man mit den
bisherigen Mikroſkopen eine etwa 1000fache Ver-
rößerung erzielen konnte, ermöglichen die neuen

ikroſkope eine ſolche bis 40 000.

Der Redner erntete am Schluß ſeiner Aus
führungen, auf die wir e im einzelnen nicht

können, reichen Beifall, zeigten ſie doch,
wie Dr. Seyb in ſeinen Schlußworten be
tonte, daß die Wiſſenſchaft eifrig beſtrebt iſt, der
Chemie das beſte Werkzeug zur Verfügung zu
ſtellen, das dieſer wiederum neue Fortſchritte er
möglicht.

„Meine Tante Deine Tante“
r. Leuna. Jn dieſem Film, zur Zeit in der

ToBüLeuna, hat ſich der verſtorbene Ralph
Arthur Roberts als Filmautor, Spielleiter und
Darſteller ein Denkmal geſetzt. Roberts ſpielt
einen Baron von Bredeboſch, ſchrullig und doch
muſikliebend, der von ſeiner Umgebung nicht
mit Anrecht „der alte Uhu“ genannt wird. Er
hat in ſeiner Jugend ſchlechte Erfahrungen mit
Frauen gemacht und deshalb iſt in ſeinem Park
der „Zutritt für Frauen und Hunde verboten“.
Sein Neffe und deſſen Braut kriegen ihn aber
herum, der alte Uhu verliebt ſich in die Braut.
Nicht ſie aber, ſondern ihre Mutter wird die
Tante des Neffen und Gattin des Barons. Um
dieſe Handlung in großen Zügen ranken ſich eine
reiche Fülle von urkomiſchen Verwechſlungen.
Johannes Heeſters, Olly Holzmann, Kate Kühl,
Leo Peukert, Valy Arnheim und Ernſt Legal,
um nur einige Darſteller zu nennen, geben dem
Film einen gewiſſen Rahmen, ſie alle über
ſtrahlt jedoch die feinſinnige Mimik Roberts,
der hier noch einmal ſein Meiſterſtück gegeben
hat, ehe er für immer von der Bühne abtrat,
die ihm die Welt bedeutete. Conrad Parthy.

Ein ſchönes Zeichen der Gaſtfreudigkeit.
rl. Spergau. Der dritte Sammeltag für das

Hilfswerk für das Deutſche Rote Kreus zeigte
wiederum einen großen Erfolg. Die Helfer und
Helferinnen ſammelten insgeſamt 1328,50 Mark
am dritten Sammeltage. Ein ſchönes Zeichen
der Opferfreudigkeit von der Spergauer Be-
völkerung. Nur weiter ſo!

Appell der Kriegerkameradſchaft.
rl. Spergau. Zum Appell verſammelten ſich

die Kameraden beim Kam. Schmidt. Kamerad-
ſchaftsführer Schladebach ſprach vom Ein
ſatz und Sieg der Kameraden im Norden und
Weſten, wie ſie Schulter an Schulter und mit
ihrem Leben die Heimat ſchützen; ſo wollen wir
die Heimatfront feſtigen und ſtark halten. Unter
Bekanntgabe von wichtigen Verordnungen wies
Kamerad Linke auf die große Gefahr hin, wenn
die Verdunklung zu leicht hingenommen wird.

Steigerung des Opferwillens.
ss. Bad Dürrenberg. Bei der letzten Samm

lung für das Kriegshilfswerk des Deutſchen
Roten Kreuzes legten die Einwohner von Bad
Dürrenberg wieder einen ſchönen Beweis ihrer
Opferfreudigkeit ab. Die Ortsgruppe Süd
ſammelte 2971,30 Mark, Ortsgruppe Nord
2406,10 Mark. Das bedeutet gegen die vorige
Sammlung wieder eine weſentliche Steigerung.

X Aus demGeſſettal

Die Gaufilmſtelle ſpielt.

gb. Kötzſchen. Am Sonnabend, 8. Juni, zeigt
die Gaufilmſtelle Halle im Gaſthaus Lindner
in zwei Vorſtellungen den Film „Drei Unter
offiziere'. Jm Beiprogramm läuft die zweite
Wochenſchau über die Kampfhandlungen im
Weſten. Beginn der Vorſtellung für Jugendliche
16 Uhr, für Erwachſene 20.15 Uhr. Der Vor
verkauf im Lokal hat begonnen.

Die 1000-Mark- Grenze überſchritten.
gb. Als Ereignis der dritten Sammlung für

das Kriegshilfswerk des Deutſchen Roten
Kreuzes konnten 1049,47 Mark abgeführt wer
den. Dieſer Betrag iſt gegenüber der zweiten
Sammlung um 82,22 Mark und gegenüber der
erſten um 455,22 Mark höher.

Soldaten, Rückwanderer aus allen

Der Anbau von Grünkohl
Der Grünkohl (Krauskohl, Blätterkohl, Braun

kohl) iſt eine ſehr lohnende Nachfrucht nach Erb
ſen, Frühkarotten, Frühkartoffeln, grünen Bohner
(Buſchbohnen), Radies, Rettich, Salat und Kohl
rabi. Eine erhebliche Ausweitung ſeines Anbaues
F. inſofern lohnend und vom geſundheitlichen

tandpunkt geſehen auch dringend erwünſcht, als
es ſich hier um ein ſehr vitaminreiches winter
hartes Gemüſe handelt, das geeignet iſt, die gegen
Ende des Winters immer auftretende Gemüſe
und Vitaminlücke zu ſchließen.

Um nun, ſo heißt es in einer Veröffentlichung
des Reichsnährſtandes, genügende Vorräte für den
kommenden Winter bereitzuſtellen, müſſen wir
jetzt Ende Mai bis Ende Juni an die Aus
ſaat denken. Von den drei Unterarten des Grün-
kohls, den niedrigen, den halbhohen und den hohen
Sorten, hat ſich als wertvollſte Sorte der „halb-
hohe grüne mooskrauſe“ gezeigt. Die Sorten mit
hohem Schaft erfrieren leichter, ſie haben ein grö-
ßeres Blattwerk und ſind mehr als Hühnerfutter
geeignet. Die niedrigen Sorten bleiben dagegenim Ertrag zurück. enn die Pflanzen ne er
MaiJuni-Ausſaat genügend erſtarkt ſind, werden
ſie auf 50 em Entfernung verpflanzt. Sie ſollen

auch als Nachfrucht nach frühen Gemüſearten
in erſter Stallmiſttracht ſtehen. Falls die Vor

frucht noch nicht das Feld geräumt hat und ſomit
der Raum knapp iſt, können die Pflanzen auch
auf 25 em Abſtand gepflanzt werden. Sobalddann Platz vorhanden ſt wird jede zweite Pflanze

nochmals verpflanzt und jetzt an ihren endgülti
en Standort geſetzt. Grünkohl kann ohne großen

aden ohne weiteres auch noch als ältere
Pflanze verpflanzt werden. Seine Vegetations
zeit beträgt 14 bis 22 Wochen. Er gedeiht im
Halbſchatten noch recht gut, kann alſo auch unter
Obſtbäumen gepflanzt werden.

Erſt durch den Froſt erhält der Grünkohl
ſeinen Wohlgeſchmack. Die Ernte vollzieht ſich
dann ſo, daß zunächſt die unteren Blätter abge
brochen werden. Man ſollte nicht gleich die ganze
Pflanze abſchneiden, da dieſe auch im Winter bei
offenem Boden immer noch weiter wächſt. Jm
Frühjahr treibt ſie aus den Blattachſeln noch
Seitenſproſſe, die dann als erſtes Frühgemüſe
verwendet werden können.

GGGGGGGGSGGGGGGX.XM

„Ketten“
verderben den Genuß

ArIKAn

Wahllos eine Cigarette nach der anderen her
unterzupaffen, muß zwangsläufig abſtumpfen.
Dauernden Genuß ſchenken nur wirklich gute Cigo
retten, die man Zug für Zug mit Bedacht raucht.

Wußten Sie ſchon
daß heute an den landſchaftlich ſchönſten

Stellen aller deutſchen Gaue über 2000 Jugend-
herbergen ſtehen? Daß dieſe Jugendherbergen
aus Spenden des Deutſchen Volkes durch das
deutſche Jugendherbergswerk errichet wurden
und allen Erforderniſſen neuzeitlicher Wohn

c

kultur entſprechende Erholungs- und Schulungs-
ſtätten bieten? Daß die Übernachtungsziffer in
dieſen Jugendherbergen im Jahre 1939 trotz des
Krieges eine Höhe von faſt neun Millionen
erreichte

daß mehr als 150 dieſer Jugendherbergern.
über 10 000 Übernachtungen im Jahr aufzu-
weiſen haben? Daß ein großer Teil dieſer
modern eingerichteten Bauten für Aufgaben der
Kriegszeit beſonders gut geeignet iſt und dafür
Verwendung finden konnte?

daß geſunde, verwundete und kranke
Ländern,

Flüchtlinge aus Polen, Arbeitsmaiden und er
holungsbedürftige Kinder und Volksgenoſſen in
den Jugendherbergen Aufnahme und beſte
Pflege und Betreuung finden konnten.

daß ein Teil der Jugendherbergen auch
heute der Jugend für Schulungs- und Er-
holungszwecke zur Verfügung ſteht?

daß Millionen deutſche Jungen und
Mädel durch die Fahrten und Lageraktionen der
Hitler-Jugend, an denen das Deutſche Jugend
herbergswerk großen Anteil hat, geſund und
ſtark erhalten werden.

Wir alle wollen an dieſem ſozialen Gemein-
ſchaftswerk mitbauen und durch unſer Opfer am
8. und 9. Juni beweiſen, daß uns die Geſund
heit der Jugend am Herzen liegt.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merſeburger Feikung“.

Heuke:

Merſeburg. 20.15 Uhr, Domſchänke: h
er ehem. Freikorpskämpfer. 20.30 Uhr, Goldene

Tr Appell der ehem. Jager und Schützen.
Schkeuditz. 20 Uhr, Waldkater: Ortsgruppenverſammlung

der Ortsgruppen Altſtadt und Nord. 20 Uhr, „Zur
Landesgrenze“: Ortsgruppenverſammlung der Orits
gruppe. 19.45 Uhr, Städt. Turnhalle, Am Schieß
graben: Appell der drei Schkeuditzer BDM.Gruppen.

Lenna-Nord. 20 Uhr, „Saalekrug“: Amtswalterinnen-
beſprechung der NS.Frauenſchaft.

Schafſtädt. 20.15 Uhr, „Goldener Löwe“: Dienſt
der Politiſchen Leiter und Leiter der

Gliederungen.
Dölkau. 21 Uhr, Schule: Dienſtbeſprechung der NSDAP.
Kleingöhren. 20 Uhr, Gaſthaus Mank: F. mabend.
Großgräfendorf. 20 Uhr, bei Breyer: Filmabend.
Seegel. 20.30 Uhr, in Scheidens: Appell der Pol. Leiter.
Mütterberatungen finden ſtatt: 13 Uhr, Schule Meuchen;

14 Uhr, Gaſthaus „Zur Tanne“, Räpitz; 14.30 Uhr,
Kindergarten in Döhlen; 15.30 Uhr, neuer Kinder
garten in Zitzſchen.

Morgen:
Burgſtaden. 21 Uhr, Geſchäftsſtelle: Politiſche Leiter

Dienſtbeſprechung.
n 16 und 20.30 Uhr: Filmabend („Grenz-

euer“).
Muſchwitz. 20 Uhr, Gaſthaus Koch: Filmabend.
Schladebach. 20 Uhr, Gaſthaus Becker: Filmabend.
Nachſchau für Erſt- und Wiederimpfung finden ſtatt in:

St. MichelnSt. Ulrich, Schule, 8 Uhr; Mücheln,
Volksſchule I, 8.30 Uhr; Mücheln, Städt. Oberſchule
(für E.Jmpflinge aus Mücheln 9 Uhr; Mücheln
(für E.Jmpflinge aus Mücheln 9 Uhr; Mücheln
ſchule, 11 Uhr; Branderoda, Schule, 12 Uhr; Gröſt
Almsdorf, Schule Gröſt, 12.30 Uhr; Schnellroda,
Schule, 14 Uhr; Albersreda, Schule, 13.30 Uhr.
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Aus der Gauſtadt und dem Gan
Vollmilch mit Magermilch „geſtreckt“.

Halle. Als am 8. Mai von den ſtädtiſchen
en wieder einmal eine unperhoiſte Milch

F7 r durchgeführt wurde, ergaben die Proben
er Milchvorräte der 41jährigen Milchausträgerin

Anna M. aus Halle ſtarke Beimiſchungen der
Vollmilch mit agermilch. acht Fällenſchwankten die Magermilchbeigaben zwiſchen 28
und 44 v. H., in drei Fällen ſogar zwiſchen 40
und 60 v. H. Als die Frau M. dann polizellich
vernommen wurde, beſtritt ſie n aegſt jede

um dann aber ein offenes Geſtändnis ab
zen das ſie auch bei der Verhandlung vor

halliſchen Richter aufrechterhielt. Sie wurde
zu einer Geſamtſtrafe von 10 Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Bei der Verwerflichkeit der Tat
ielt nur die bisheri mveſtraßt eit der Frau
owie ihr offenes w ndnis das Gericht pon der

rhängung einer höheren Strafe zurück.
Tagediebe können wir nicht brauchen,

Halle. Karl H. aus Halle, ein ganz ungetat ne n ch ie
e körperliche Arbeit lei nhatte vom Hkiober v. J. bis zum Januar a

als volle 22 Arbeitstage geſchwängzt, ganz
z von den vielen Tagen, die er mit zum
Teil erheblicher Verſpätung zür Arbeit kam. „Eriſt aus R eit nicht ſgeſtanden meinte die
eigene Mutter Karls, die jeden Morgen wieder
e

in Sehwamm-dademaſten Genn e
denſelben Kampf mit dem arbeitsſcheuen Schlingelauszufechten h. um ihn aus W a De
dringen. Sein Betriebsführer hatte mehr Nach
ſicht mit Karl, als dieſer verdiente, es gab Er-
mahnungen, Warnungen und auch einmal eine

buße von drei Mark. Nichts wollte nützen.
s wurde verſucht, Karl in einer anderen Abtei-
ng des Werkes unterzubringen, ſeine Arbeits

luſt blieh azichmätig unter Null. Ende Januar
pies man ihn noch einmal v die Folgen und
Je notwendige Beſtrafung r Karl gelobte

eſſerung un fehlte gleich mehrere Tage.
Karl wurde nun im Schnellverfahren abgeurteilt
und erhielt wegen Arbeitsverweigerung ſechs Mo
nate Gefängnis, die rechtskräftig wurden. Nur
die Rückſicht auf das jugendliche Alter des An
Nagten und ſeine bisherige Unbheſtraftheit hielt
7 richt davon ab, auf eine höhere Strafe zu

erkennen.

Vorſtöße gegen den Preisſtopp.
Witltenberg. Gegen einen hieſigen Uhr

macher mußte eine Ordnungsſtrafe in Höhe von
200 Mark verhängt werden, weil der Verkauf
einer Glasdoſe an eine Volksgenoſſin mit dem
Bemerken verweigert wurde, daß die Doſe heute
zum ausgezeichneten Preis nicht mehr perkauft
werden könne. Ein Wittenberger Schuhwaren
n mit einer HOrdnungsſtrafe in Höhe
von Mark belegt werden, weil er ſeine Ver
dienſtſpanne beim Verkauf von Gummiſchuhen halbes Dutzend Neandertaler!“ Das „Hriginal“ iſt

unzuläſſigerweiſe erhöht hatte. Gegen einen
Gaſtwirt mußte eine Ordnungsſtrafe in Höhe von
500. Mark verhängt werden, weil er ſeit Kontin
gentierung des Bieres Lagerbier mit Einfachbier
e und trotzdem den gleichen Bierpreis bei-
ehielt.

Ein merkwürdiger Dieb; er ſlahl nur Damenwäſche.
Witienberg. Ein 19fähriger junger Mann

aus Eilenburg hat 10 Diebſtähle begangen, dar
unter drei ſchwere. Merkwürdigerweiſe hatte er
es immer auf Damenwäſche abgeſehen, die er an
z38 und dann wegwarf. In der Hauptverhand-
ung gab er ne traftaten zu, die er damit be
ründete, daß er durch einen unwiderſtehlichen
rang dazu getrieben worden ſei. Nach dem Gut

achten des ärztlichen Sachverſtändigen iſt der Be-
weggrund des Angeklagten in ſeiner anormalen
Veranlagung zu ſuchen, die aber ſeine ſtrafrecht

liche r nicht ausſchließt. DasGericht war der Auffaſſung, daß es bei dem
jungen Mann, dem im übrigen allſeitig ein gutes
Führungszeugnis ausgeſtellt wurde, nicht um eine
ausgeſprochene Verbrechernatur handele, ſondern
um einen noch beſſerungsfähigen Verirrten. Dem-
zufolge billigte es ihm mildernde Umſtände zu
und verurteilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis.

Beirn Spielen lködlich verunglückt.
Duderſtadt, Als auf der Verladerampe des

Duderſtädter Bahnhofes Holz abgeladen wurde,
7 dort der 12jährige Karl-Heinz Bögers-
auſen auf den abgeladenen Baumſtämmen und

kletterte dabei auf einen Holzſtapel. Plötzlich löſte
ſich einer der ſchweren Stämme, kam ins Rollen
und fiel auf den Jungen, der zudem ſo hart mit
dem Hinterkopfe aufſchlug, daß er ſofort tot war.

„Eines Tages fand ich ein Stück Gold
Die Landesanſtalt für Volkheitskunde hinter den Kuliſſen betrachtet

Von den deti Borntktz im Kreiſe Zeitz gefündenen
VLeichenbrandurnen, über die wir jüngſt berichteten,
war nur eine gut erhalten Die anderen lagen, in
viele große, kleine und winzige Stückchen zerfallen,
im Acker ein e Spatenſtich hätte ſie
in alle Winde ie Beamten der Landes
anſtalt für Volkheitskunde aber ſammelten ſie ſorg-
fältig in kleine achteln und nahmen ſie mit nach
Halle. kann man ſo einen Scherben

ufen nicht, wenigſtens nicht, ehe man ihm wieder
rm verliehen hät. „Aus dieſen Trümmern von

e Form wollen Sie die Urnenwiederherſtellon?“ Das iſt gar nicht ſo ſchlimm.
wie es ausſjeht“, ſagt der Fachmann für Formerei,
ein Bildhauer, der Seit langem auf die
intereſſante Arbeit in der Vorgeſchichtsforſchung
a iſiert hat, „wir wiſſen ja, wie etwa die Form
ein muß, ob hoch, ob b ob für einen Deckelob o fen. Das Muſter, das meiſt in
eſtimmter Höhe rund herum läuft, gibt wertvolle

Anhaltspunkte, na und was noch fehlt, muß unſere
eduld ſchaffen. Wie aber bringt man die

erben, wenn man ſchon die rechten Bruchſtellen
nen hat, zuſammen Man klebt ſio mit Fiſch

ſehr luftigeeim aneinander und ſtützt das no
eiſe, daß ese g. r äa Ritzen un r (oft ſehr große), dieich anders nicht Herr werden en ießt

man mit Gips aus. Der ergibt z. P. einen ſtahbilenBoden für eine Paſe, die den e im Laufe der

Jahrhunderte verloren hat. Dann wird nach
d und eine weitere Jlluſtration des Lebens
unſerer Vorfahren noch weit vor der Zeitwende
iſt fertig.

Natürlich intereſſieren ſich noch eine ganze
Reihe pon anderen Städten, Muſeen und Schulen
für unſere Funde und Rekonſtruktionen. Da bleibt
nichts anderes übrig, als mit äußerſter Vorſicht die
empfindlichen alten Stücke in Gips abzuformen
und dann dieſe Gipsform ſo viele Male auszu-
gießen, als Beſtellungen vorliegen. Es ſetzt
alſo die Leitung der Landesanſtalt keinen Augen
blick in Perlegenheit, wenn etwa ein Schreiben
kommt:; „Bitte ſenden Sie uns möglichſt bald ein

„7
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80. Fortſetzung
„Alſo Tchen Mai“, ſagte er dann, „Tchen

Mai hält Joan gefangen, und er will für ſie
nicht einmal ein Löſegeld. Er will nur, daß
Montalt Schanghai verlgs:, und ich es nie
mohr verla en kann. Lebend nicht. Das iſt

es
„Das iſt ſehr wenig, Miſter Gubikow.“
„Mir genügt es.“
Mir nicht. Wer iſt Tchen Mai? Warum

u er, daß Montalt abreiſt, und was heißtbaß er Sie hindern win, es zu tun
Hindern will iſt apegete net, DoktorHiudern wird käme der ahrheit ſchor

näher, Er iſt es der das Todesurteil ver
ängt hat, und der es vollſtrecken wird. Jch

kann es nicht mehr wagen, noch in irgend
Frte 42 ſpielen. Hier hat er mid

nicht aufgeſtöbert, und ich darf glau
ben, für ein paar Tage ſicher zu ſein

u wird von japaniſcher Polizei
t. Die 2747 reſpektieren ſelbſt

iſter Mai. Es dürfte ihm ſchwerfallen, in
einzudringen, aber er kann ſich fa

es anderen Briganten bebienen, obſchon
Mai es liebt, ſeine Taten ſelbſt zu tun. Den

ankier Wu hat er vor ein paar Tagen
chſt perſönlich niedergeſchoſſen. Wiſſen
ie nun, wer Tchen Mai iſt Er nennt ſeine

Gangſterhorden den Bund der gerechten
Bergektung'! Gerechte ergltnna, das iſt
es, was ich zu erwarten habe.“

Es war ſehr ſchwer, in den wirren Wor-
ten Gregor Subikows einen Sinne zu fin
den. Was hieß das alles, und was hatte es
mit Joan zu tun?

Joans Schickſal war das einzig wich-
tigel Wie hatte man vergeſſen können, daß
es nur Joans Schickſal war. das einen hier
ver rt hatte!

van Brethly! Auch Gregor Subikow
e nicht von Mrs. Montalt, ſondern von

van Brethly geſprochen. Kannte er ſie noch
aus ihren Mädchentagen

Das beſte war, nichts zu fragen. Nur
wer nichts fragte, erhielt Antwort. Eric
Antol wagte es nicht, um einen Stuhl zu
bitten. Außer dem Seffſel, auf dem die
lag, war auch keiner zu erblicken, ſo e
ex ſich auf den Rand des Bettes, das in der
Ecke ſtand. Erſt fetzt bemerkte er, daß er noch
immer den Pfeifenkopf mit den heißen Fin-
ern umſchloß Kindiſches Soiel! Lang-

begann er die Pfeife zu ſtopfen und auf
ie Worte Gregor Subikows zu horchen.

die dieſer vor ſich hinſprach, nicht wieeinem Partner, ſondern wie der Darkener
in einem altmodiſchen Theaterſtück, der mit
ſich ſelbſt redet, Gregor Subikow ſprach
von Amerika und von der Zeit. da er Joan
Brethly kennengelernt hatte. Er ſprach

und ruhig, und nur einmal, als
rics Feunerzeug aufflammte und das bläu-

liche Flämmchen über den enrand leckte,
unterbrach er fich, um zu ob Miſter

Aniol lieber Opium wünſche. Die per
neinende Antwort ſchien er kaum zu Hören,
er war wieder in dieſem ſeltſamen Zwie-
geſpräch mit ſich ſelbſt. Zuweilen wurde ſeine
Stimme unſicher und man brauchte nicht
ein paar Semeſter Pſvchologig gehört zu
haben, um zu wiſſen, daß Gregor Suhitkow
ſetzt einiges verſchwieg oder anders dar
ſtellte als es geweſen war.

rie unterbrach ihn nicht.
ies alſo war wahr, und dies blieb:

Joan rethly hatte Gregor Fubikow ge
liebt, und ſie war bereit geweſen, mit ihm
zu ſterben!

ie ein feiner Stich war das, aber der
-chmerz verging ſofort. Seltſam, dachte
Fric, daß der Schmexz nicht anhält, und
olbtzlich entſann er ſich, wie er Joan zum
rſtenmal geſehen, wie ſie auf ihn zugetreter
var, t den nendeck der „Holiday“ mit
den Worten: „Nur eine Frage, Doktor. Iſt

hium
nehmen en zuviel, um daran zu ſterben?“

Nun ſie hatten wohl beide gprie genym
men, Gre Subikow ſowohl wie Joan
Brethly. Zuviel oder zu wenig. Auch hier
blieb einiges unklar, was Subikow er u„Verzeihen Sie, Miſter Subikow, daß ich
eben nicht genau folgte Was ſagten Sie?“

te Joan Miſter Montalt
er Liebe müde, we Iem brauchte ich Ge We

Nicht mehr Jazz, e7 hatte nurSich von Joan
r die Geige

b war damitontalt zum
oan Brethly, die mit Jhnen

Eriec Aniol war aufgeſprungen, er Kefdurch ben kleinen Raum, und er ſtie mit
dem Fuß gegen die Nachttiſchlampe, die amBoden ſtand. Eine ungeheure Luſt, die
e z ergreifen und ſie zu zertrſüimmern,
packte ihn.

Was er hier hörte, ware endie oft zugleich. Za s Am

wer re e o„Man darf eine n en,ſie mit etwas einperſtanden nich
lieber Doktor. Ich war für Joan tot, 3
bin für Joan tot. Sie weiß bis heute nicht,

23 t S wieder W 2am, län n einem enyeund nun nur noch
da war. der ſie „rettete'. Er hatte alles
glänzend organiſiert. Es war für ihn ein

Geſchäft Er kann jedes Geſchäft glänzend
organiſteren. Wenn manver iſt, iſt n 7

ſchon vor langer Zeit einmal in Gips abgeformt
worden und wird genau ſo nachgefertigt, wie etwa
ein Baſtarne oder der hermunduriſche Krieger, der
etzt in vollem Waffenſchmuck in der Vitrine
ä, ſogar von den ebenſo koſtbären wie rieſigen

Frrzbep Abgüſſe herzuſtellen, bereitet dem ge
übten Bildhauer keine Schwierigkeit. Einen großen
Reſpekt aber hat er vor dem Schmutz der ſö alten
Vaſen und Scherben anhagftet. Sie rein zu kriegen,
iſt oft eine Kleinigkeit, aber das Waſſer könnte da,
wenn man nicht ganz genau t ht, wichtige
Spuren von Geweben und Pflanzenreſten ver
nichten, die wertvolle Dienſte zur genauen Beſtim
mung des Fundes leiſten.
Ebenſo vorſichtig geht man im Laborato

rium vor, wenn es gilt, metallene Funde von
Schmutz und Roſt zu befreien Die Arbeit des viel
erfahrenen Chemikers beſteht aus Unterſuchen und
Konſervieren Er hat immer zu tun, denn
er unterſucht und konſerviert auch die Funde der
Heimatmuſeen, die ſich ein Laboratorium nicht
leiſten können. Wenn einer beim Graben oder
Pflügen Gold findet, dann hält er es meiſt für
Meſſing, ſagt der Chemiker, dem ſolche Fälle häufig
genug begegnet ſind. Denn der Finder ſagt ſich:
„Wie ſollte denn ausgerechnet ich zu Gold kommenl“
Findet er aber ein Stück aus Bronze, das meiſt
grünlich ſchimmert, kommt er voll Stolz und meldet
einen Goldfund. Dem Chemiker, der allen
metallenen Dingen mit der qualitativen Analyſe
zuleibe rückt, kann auch der t Schimmer
nichts vormachen. Er beſtimmt das Stück, er reinigt
es mit trockener Bürſte, mit Waſſer oder auch mit
Säuren, er tut das ſeine, um verborgenen
Schwert oder der verroſteten Langenſpitze, der im
Feuer faſt bis zur Unkenntlichkeit geſchmolzenen
Halskette ein anſehnliches Kußere ſu geben, und
dann präpariert er es auf die verſchiedenſte Weiſe,
um es vor weiterem Zerfall zu ſchützen.

Es iſt eine ſtille, viel Geduld heiſchende Arbeit,
die ſehr viel Fachkenntnis und ebenſoviel Verant
wortungsgefühl erfordert. Und aus dieſen Funden
erhärten wir unſere Forſchungen auf dem Gebiete
der Vorgeſchichte, dem Leben und dem Kulturſtand

unſerer Ahnen. ir,
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RMitteldentſche Rundſchau der M3.

Todesſturz in einen Fahrſtuhlſchacht.

Leipzig. Jn dem Fahrſtuhlſchacht eines
Grundſtückes in der Leipziger Straße wurde ein
40 Jahre alter Arbeiter kot aufgefunden. Bisher
konnte noch nicht ermittelt werden, unter welchen
Umſtänden ſich der Unfall zugetragen hat.

Ein Kind ködlich überfahren.

Leipzig. Am Montagmittag wurde in derWeißenfelſer Straße der z Jahre alte Fried-
hard Richter, als er, ohne ein Zeichen zu geben,
auf einem Fahrrad nach links einbog, von einem
Laſtkraftwagen angefahren und tödlich verletzt.
Auf dem Auguſtusplatz lief eine 81jährige Frau
beim überſchreiten der Fahrbahn in eine Straßen-
bahn hinein. Mit ſchweren Kopfverletzungen
mußte die Verunglückte ins Krankenhaus geſchaff
werden.

Das Opfer der Altersrentnerin.
Gera. Wie tief der Glaube an den Sieg

des den Deutſchen von ſeinen Feinden aufge
zwungenen Krieges in allen Schichten unſeres
Volkes wurzelt, beweiſt der Fall einer Alters-
rentnerin im Altersheim Niederndorf, Kreis
Gera. Die Frau hat ihre geſamten Erſparniſſe
in Höhe von 30 Mark, die für ihren Sarg be
ſtimmt waren, bei der letzten Liſtenſammlung
dem Deutſchen Roten Kreuz geopfert. „Wenn
ür alles ſo gut geſorgt wird“, ſo ſagte die alte
rau, „werde ich wohl auch einen Sarg be

kommen, wenn ich einmal ſterbe.“ An dieſer
überzeugenden Tat prüfe jeder ſeine eigene
Geſinnung!

Er hatte „kein Glück und gewann 1000 M.
Blankenburg (Harz). Jn einem Lokal

urde hier ein 1000-Mark-Gewinn n
r Gewinner iſt ein Angehöriger der Wehr-

macht, der zu ſeinem Glück gewiſſermaßen erſt
„gezwungen“ werden mußte. Er hatte dem
Losverkäufer erklärt, daß er doch kein Glück
gabe erſt auf das Zureden ſeiner Kameraden
und da der geringe Betrag für den Einſatz ja
einem beſonders guten Zweck zufließt, erſtand
er ein Los und hatte ein Freilos gezogen. Der
zweite Griff in den Glückskaſten brachte ihm
dann zu ſeiner nicht geringen Freude und Über-
raſchung den Gewinn in Höhe von 1000 Mark

Tödlich verunglückt.

Falkenberg. Jm Jmprägnierwerk rutſchte beim
Entläden eines Waggons ein eiſerner Behülter ab
und rollte auf den Stellmacher und Kolonnen
führer Willi Schrödter aus UÜebigau. Er erlitt
ſchwere Bruſtverletzungen, denen er noch am ſelben
Tage im Krankenhaus Torgau erlag.

877 eingeladen und übermorgen beim
japani en e Eine Frau wieJoan iſt ein lüſſel für jede Tür, jetzt

aber wurde ihm der Schlüſſel geraubt, und
Montalt wagt es nicht, ihn wieder zu
holen.“

„Was heißt das?“
„Jſt J o r zu verſtehen Er hat

Angſt. Er ſitzt in ſeinem „Cathay i ich hier
in dem Voch. Nur, daß ich vielleicht etwasſicherer Er T vhl noch an das
Fs er, aber wenn die Friſt, die ihm Tchen

ai zur Abreiſe gegeben hat, abgelaufen iſt,
wird Montalt verſchwunden ſein, Mich hat
er verraten. Er gibt mir nicht die paar hun
dert Dollar für die Heimfahrt. Er möchte
mit los ſein. Jch weiß zuviel von ihm, und
er kann mich nicht ſicherer loswerden als ſo.
rchep, Mai kann man nicht entgehen.“

„Warum eigentlich ſind Sie nach Schan
ghai gekommen, Miſter Subikow, und war-
um hat Tchen Mai gegen Sie, wie Sie
ſagen, ein „Todesurteil verhängt?“

Gregor Subikow antwortete nicht ſo
gleich. Er hatte die Geige genommen und
war damit beſchäftigt, eine neue Saite ein
zuſpannen.

ch bin mit dem letzten Geld herüber-
gefahren“, ſagte er dann, „mit dem Reſt
von dreitauſend Dollar, die ich für den Ver
zicht auf Joan erhielt. Jch hatte mich unter
ſchätzt. Jch konnte nicht mehr anders leben

als in Joans Nähee verlangen wohl nicht, daß ich Fhnen

la r ſelbſt nicht 96n. aube es mir ſe nicht.rede mir ein, daß es geſchah, um von Mon
talt neues Geld zu bekommen. Du lieber
Himmel, als wenn es nicht auch in den
Staaten genug reiche Männer gäbe, die man
bei einiger Geſchicklichkeit in die Hände be
kommen kann, um ſie zu erleichtern. Es war
wirklich nur Joan, um deretwillen kam,
und doch habe ich ſie nur einmal geſehen.

gpeie haben Joan geſehen ann war
a 4

„Eine Stunde vor ihrer Entführung,
oder eine halbe. Sie kam ins „Swing-
Swing', wo ich damals noch ſpielte, und ſiekam allein. Sie ſah mich, aber da ich ja tot
bin, erkannte ſie 2 nicht. Dann trat ein

auf Joan zu und ſagte

„Jch danke Jhnen, Gregor Subikow. i
haben das Kuvert nicht s Es ſin
nicht hundert, es ſind zweihunde
darinnen. Langt es für die Ue

en kann,
wie wir wieder herauskommen, über öden
Kolibri“, hörten wir, ginge es nicht.

„Nein. über den Kolibri geht es nicht,
aber dies Loch, das ſich das Po-k mit Gold
bezahlen läßt, hat den großen Vorteil, daßes einen Ausgang beſitzt, der nicht mehr zu
von gen gehört.

„Sie werden uns führen

„Ma wird es tun.“
„Jch bitte darum, Gregor Subikow.“
Gregor Subikow nickte, er e zur Tür

und öffnete ſie. Eine ſüßliche r
kam aus dem dunklen Gang. Er pfiff leiſe.
Es war wie das Pfeifen eweg Ratte. e
aber noch Ma eintrat, kamen Grey und An
den Gang entlang.

„Nun, Portier“, ſagte Subikow, hier iſt
es ein wenig enger als in Jhrer Hotelhalle,
wie

„Särge pflegen nie geräumig zu ſein,
ir“, erwiderte der Rittmeiſter, und er ließ
n zuerſt eintreten. Sie ſah ſehr bleich aus,

und als Eric ihre Hände ergriff, da 4 zu
taumeln ſchien, fühlte er, daß ſie eiskalt
warg.,

„Was iſt dir,
„Nichts, Eric. Nur baß es beſſer geweſen

wäre, du hätteſt mich gehen laſſen, ſtatt
deiner.

„Vielleicht ſind wir ſo ſchneller ans Ziel
gelangt, An,

„Sie haben die Adreſſe?“ fragte der Ritt
meiſter, und er trat gleichfa insZimmer, da der Zwerg Ma in der Tür er
ſchien und nach Gregor Subikows Wünſchen

fragte Fortſetzung folgt
Das tägliche Rätſel

Kreuzworträtſel

8

m

4
—--„JZZ

4

12. uptw der altgermantiſchen tatur,
Sicdanat 16. Pöbel,

r, 14. Hamburger
nnername, N. nAurede, 23. ſportliche Uebung, 24.

uptert von 2. ltniswort, 3. 9 des Etes, 4, Landungsbrücke, 5. Fluß

im Harz, 6. 10.Anmerkung, z franzöſiſcher Marſchall und c
im tkr 1914--18, 16. Sterbeort easers, 17. t L 18. ſportlicher Kampf.

19. Stadt an der z 20. xr h ne Fürwort, 7ein abe, ſſ).Anme 8., 10. und 25. ſind vier Angehsrige
macht.

uflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: Kiefer, 5. Ukas, 7. Trema, 19. Ratal

Putrig,t 5 St Fpt i Z. See Ale

Hen, J. n 2 zi. naa, Thor,
i

Senn, 26. Era,

agaagerecht: 1. Rorw Dichter, 4. ſieheA 2454 otoſtreiſen, 9. n 11. n

e hunm ameri
usvogel,
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Volk in Leibesübungen
Fußball am 9. Funi

Aufſtiegsſp'iel zur Bereichsklaſſe:
Sportvg. Zeitz Fortung Magdevurg.

Sportgau Halle-Merſeburg:
VfL. Merſeburg TuR. Weißenfels.
TuSpV. Leunga-- Boruſſia Halle.
Schwarz-Gelb Weißenfels VfL. Bitterfeld.

Sportbezirk Jahn:
Reichsbahn Merſeburg Preußen Merſeburg.
Sportring Mücheln--Braunsdorf.
Spielv. Neumark--Großkaynag 1922.
Beuna 1916--TSG. Bad Dürrenberg.
Großlehna--SpWV. Spergau.
Tollwitz--Altranſtädt
Wallendorf-- Eintracht Lützen.
Mücheln II--Schotterey I.

Geſellſchaftsſpiele:

Mittwoch: Halle 96--Waffentechn. Schule Halle;
Sonnabend: Weiſe Halle--Wacker Halle;
Sonntag: Halle 98--Favorit Halle.

Wer ſteigt auf?
Um die Meiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe.

An den Spielen um die Meiſterſchaft des Sportbezirks
J. h n nehmen teil: Spielbezirk Halle Spielv. Lettin,
Spielbezirk Merſeburg vorausſichtlich Preußen Merſe-
burg, Spielbezirk Mansfeld: Spielv. Helbra oder Spielv.

Der Spielplan für die Meiſterſchaft liegt be

Mansfeld

Eisleben
reits feſt

9. Juni: Lettin Mansfeld;
gegen Merſeburg; 23. Juni: Merſeburg Lettin;
30. Juni: Mansfeld--Lettin; 7. Juli: Merſeburg
gegen Mansfeld; 14. Juli: Lettin Merſeburg.

16. Juni:

ATV. Arbeitsdienſt Merſeburg
Am heutigen Abend treffen ſich die Mann

ſchaften zum Rückſpiel auf dem Scheitplatz. Jm
Vorſpiel trennten ſich beide Mannſchaften mit
einem Unentſchieden 12 12. Und wie wird es
heute? Der Arbeitsdienſt hat in den Spielen

gegen ATV. und 1885 viel dazu gelernt, und
wenn die Mannſchaft in voller Form ſpvielt,
dann haben die Rothoſen vom Scheitplatz noch
nicht gewonnen. Beide Mannſchaften ſollten ſich
die Waage halten.

Um die Meiſterſchaft im Jungſtamm VII.
Am Mittwoch trafen ſich die beiden größten

Rivalen des Jungſtammes VII im Fußhall.
Fhl. 33/302 (Merſeburg) und Fhl. 35/302
(Schkopau). Obgleich man knappen Ausgang er
wartete, ſiegte die Mannſchaft des Fhl. 33/302
mit 4:0 (1:0) ziemlich überlegen. Nachdem
die Schkopauer Pimpfe einen Elfmeter ver
ſchoſſen hatten, ſchoß W. Schulze (33) einen
weiteren unhaltbar zum erſten Tor ein. Nach
der Halbzeit wurde dann das Ergebnis durch
Pfeiff, Statezny und wiederum durch Pfeiff auf
4 0 erhöht.

Auch in dieſem Spiel zeigte Fhl. 33/302
wieder ſehr gute Kombinationen und ſpielte vor
allem uneigennützig. W. Schulze, Heber und
Brosdau bilden ein ſehr gutes Schlußdreieck.
gen verdient die Läuferreihe und beſonders

33/302, das mit 6 0 Punkten und einem Tor
verhältnis von 18 1 bei weitem an der Spitze
der Tabelle liegt und die Jungſtammeiſterſchaft
ſchon ſo gut wie ſicher hat, dürfte wohl auch in
der Jungbann meiſterſchaft ein ernſtes Wort
mitzureden haben.

Arbeit und Wirtschaft
Siegreicher Rückzug
des engliſchen Goldes

Der Reuyorker Bundes-Reſervebank ging
aus dem Ausland über Kanada eine auf 200
Millionen Dollar geſchätzte Goldſen-
dung meiſt Goldbarren zu. Es iſt dies
eine der größten jemals hier eingetroffenen
Coldſendungen. Beamte der Reſervebank lehn
ten es ab, die Herkunft des Goldes anzugeben.
Finanzkreiſe nehmen jedoch laut „Aſſociated
Preß“ an, daß der größte Teil des Gol
des aus England ſtammt.Sturm hervorgehoben zu werden. Fhl.

Amisblatt Landkreis Merſeburg
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Jhre Vermählung geben bekannt

Jochen Borth, Zahnarzt
Jnge Borth geb. Thiel Roßbach

&cenrum
Wir müſſen nochmals verlängern:

5.50 8.20 Vhr
Der große Wilderer Film

S
Am 25. Mai 1940 fiel in Erfüllung ſeiner ſoldatiſchen
Pflicht für Führer u. Vaterland unſer Gefolgſchaftsmitglied

Anordnung Rr. 1/40
Halle 6. Juni 1940 Merſeburg des Eierwirkſchaftsverbandes SachſenAnhalt,w m b Jatobſtr. 61 Hall. Str. 18 betr. Eierablieferung der Geflägelhalter. ZTwielicht

erner obes T Vom 23. April 1940e Geſreiter in el W mit Paul Wegener Carl Raddatals Gefreiter in einem Jnf.« Regiment im 28. Lebensjahr. In unſer Handelsregiſter Abt. B iſt heute unter Nr. 123 de 51 a des a riſwaſt Viktor Staal Ruth Helberg
ö i z bei d i B Co., Geſell mit beſchränkter r Hauptvereinigun r deutſchen Eierwirtſchaft,Tr gehörte ſeit 1. Dezember 987 als Pförtner unſerer See in Berg Siadeach, e Berger betr. Eierablie S der eflügelhalter vom und die neueſten Frontderiqhte der

Werksaufſicht an. Durch ſeine vorbildliche Pflichttreue h r 7 r e 27. 9. 1939 (RGBl. J S. 717), ordne ich mit Zu Wochenſchan
und ſein kameradſchaftliches Weſen hat er fich die Wert urg in Merſeburg, folgendes eingetragen worden. Gegen ſtimmung der Hauptvereinigung der deutſchen Jngdl. unt. 18 3ah. nicht zugelaſſenſchätzung aller erworben. Wir werden ihm ſtets ein neuer ſinnen v der Kſchlng eler Eierwirtſchaft folgendes an:

ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft

S 1.
(1) Betriebe, die Hühner- oder Enten-Eier

Eier) erzeugen, ſind verpflichtet, die anfallenden

damit unmittelbar oder mittelbar im rſtehenden Geſchäfte, insbeſondere auch die Beteiligung an
anderen Unternehmungen, der Erwerb von Liegenſchaften,
die Errichtung von Zweigniederlaſſungen, die Pachtung

Waſch und
der BunaWerke, GmbH. Schkopau von Fabrikationsſtätten uſw. Geſellſchaft mit beſchränkter Eit beſe ier an die vom Eierwirtſchaftsverband be-dann Der r v ſtimmten Stellen (Kennzei en Sammel Reinigungsmiltel,

geſchloſſen, mehrfach geändert und ergänzt u31. Januar 1940 neu gefaßt worden. Das Stammkapital ſtellen oder Sammler) abzuliefern. Ausgenommen ſowie Bohnermaſſe
hiervon ſind die Eiermengen, die der Erzeuger-
betrieb als Selbſtverſorger benötigt oder ander
weitig r darf.(2) Die Kenn Sammelſtellenoder Sammler haben den Erzeugern eine Beſchei
nigung über die aufgekauften Mengen zu erteilen.

(3) Jnnerhalb der politiſchen Gemeinde können
Eier entgeltlich oder unentgeltlich ab-
gegeben werden
a) an Nichtſelbſtverſorger, die Wohnſitz

(flüſſig und feſt),
FellHaukcrem

jedes Quantum ſofort lieferbar
zu haben

Fa. Friedr. Koch, Berlin SW6!1,
Chem.techn. Erzeugniſſe,

Planufer Nr. 34.

iſt durch Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom
31. Januar 1940 um 100 000 auf 640 000 erhöht
worden. Die Geſellſchaft wird durch einen oder mehrere
Geſchäftsführer vertreten. Sind mehrere Geſchäftsführer
beſtellt, ſo wird in der Regel die Geſellſchaft entweder durch

SSÜà,FäSOÄoOowwwan zwei Geſchäftsführer oder durch einen Geſchäftsführer in
Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten vertreten. Der Auf
ſichtsrat kann einzelnen Geſchäftsführern die Befugnis er-
teilen, die Geſellſchaft allein zu vertreten. Dieſe Ein
tragung iſt auch in das Handelsregiſter des Gerichts des
Sitzes der Hauptniederlaſſung erfolgt und im Reichs

6. 2. 1918 21. 5. 1940
Heute wurde uns die traurige Gewißheit, daß mein lieber,
braver Sohn, unſer guter Bruder und Schwager ihren

anzeiger vom 3. Mai 1940 Nr. 102 bekannt gemacht
worden. Die der Geſellſchaft vorgeſchriebenen Bekannt-

innerhalb der Gemeinde haben, gegen Ein-
behaltung des Beſtellſcheines in der auf den I 2-Familien-Erich Seime

Uffz. in einem Jnf.Rgt.
bei den Kämpfen in Flandern den Heldentod fand.

In tiefen Weh Mgrtha Seime
Lisbeth Seime
Alfred Seime u. Frau Hildegard
geb. Gabriel
Ehryardt Seime

Merſeburg, den 5. Juni 1940

licht. Amtsgericht Merſeburg, den 30.
machungen werden lediglich im Reichsanzeiger veröffent

Mai 1940.

dem 7. 6. 1940, im Gaſ

zugeben.

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenbehang an der Naum-

burger Straße in n kommt am Freitag,
hof Nöckel zur öffent-

lichen Verſteigerung. Pachtanträge mit geſchätztem
Behang ſind ſchriftlich im m

Bürgermeiſter.

Stellenangebote

Bruder, Schwager, Schwiegerſohn und Onkel,
waltungsinſpektor a. D.

Wilhelm völkerling
im 61. Lebensjahr ſanft entſchlafen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Merſeburg, den 5. Juni 1940.
Guſtav-Adolf-Straße 25.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 8
11 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
in Halle ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitte

Am 4. Juni 1940 iſt nach langem ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Opa,

Anna Völkerling geb. Schneemann

6. 1940,

Tüchtige

der Ver

Angebote erbeten

Stenotypiſtin
evtl. auch für tägige Arbeit
von Jnduſtriebetrieb geſucht.

an die „Merſeburger Zeitung“.

unter P 3598

friedhofes

ich abzu
DOaufburſche

aufgeweckt, für leichte Boten
gänge ſofort geſucht.

Holz mann A. G.
Leung-Daspiq

u B

rin
Vom Einsatz unserer
Bilder aus Holland, Belgien und Nord-
frankreich o Unsere Flieger o Vom Feind

fotografiert und vieles andere

Jjlluſtrirte
kecfe:
Fallschirmjäger o

Waſchfrau

geſucht. Off. unter
P 3596 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Gärtner
lehrling

ſtellt ſofort ein
C. Hohmuth,
WettinS.

Friſeuſe
wöchentlich zweimal
ins Haus geſucht.
Off. unter 3589
an „Merſeb. Ztg.“

öchneiderin

f. Damenkleider in
od. außer Haus ſof.
geſucht. Off. unter
P 3590 an „Merſe-
burger Zeitung“.

für Militärkantine,
nicht unter 18 J.
ſtellt ein

Heinz Linden,
lle a. d. S.,

Waffenmeiſterſchule.
Ruf 31167.

jeweiligen Einzelabſchnitt der Reichseierkarte
aufgerufenen Menge;

b) an ſonſtige Bezugsberechtigte (Verteilungs
ſtellen, gewerbliche Betriebe, Krankenhäuſer,
Gaſtſtätten uſw.) gegen Bezugſchein.
(4) Der Erzeuger hat die einbehaltenen Be

ſtellſcheine (3 gegen Quittung, die ſorgfältig
aufzubewahren iſt bei der örtlichen Kartenaus
jabeſtelle abzugeben. Die einbehaltenen Bezug-Weige (3 ſind dem Eierwirtſchaftsverband

SachſenAnhalt, Halle a d. S., Gütchenſtraße 1,
einzuſchicken. Beſtellſcheine und Bezugſcheine ſind
ſofort nach Ablauf der Gültigkeitsdauer abzu
geben bzw. einzuſchicken.

(5) Eine unmittelbare Abgabe an Nichtſelbſt
verſorger und ſonſtige Bezugsberechtigte (Abſatz 3)
in fremden Gemeindebezirken bedarf der Geneh-
migung des Eierwirtſchaftsverbandes.

(6) Der Eierwirtſchaftsverband kann die Ab-
gabe von Eiern nach S 1 Abſatz 3 innerhalb
mehrerer wirtſchaftlich zuſammengehörender Ge-
meinden zulaſſen. 82

Für Einzelerzeuger, denen die Erlaubnis zur
Kennzeichnung von Eiern nach Maßgabe derEierverordnung vom 17. März 1932 K68 I
S. 146) erteilt iſt, verbleibt es bei der Regelung
nach der Anordnung Nr. 16/39 der Hauptvereini-
gung der deutſchen Eierwirtſchaft.

8 3.
Verſtöße gegen dieſe Anordnun

den geltenden Beſtimmungen beſtraft.

S 4.
Dieſe Anordnung tritt am 6. Mai 1940 in

Kraft.
Entgegenſtehende Beſtimmungen gelten mit

dem gleichen Tage als außer Kraft geſetzt.

Halle a. d. S., den 23. April 1940.
Der Vorſitzende

des Eierwirtſchaftsverban Sachſen Anhalt.
Ehrenberg.

—rj—-„-l][lſccc-—

werden nach

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 4. Juni 1940.
Der Landrat des Landkreiſes Merſeburg.

Ernährungsamt, Abt. B
J. V.: Schenk, Regierungsrat.

Schkeucſez

Bekanntmachung
Die Bezahlung des Stromgeldes für den

Monat Mat 1940 hat vom Freitag, dem 7. d. M.,
bis zum Sonnabend, dem 29. d. M., während
der Vormittagsdienſtſtunden in der Stadthaupt
kaſſe, Zimmer Nr. 2, zu erfolgen.

Schkeuditz den 6 Juni 1940.
Die Stadthaupftkaſſe.

Rohrleitungs-Monteure,
Schweißer und Helfer
für auswärtige Montage geſucht.

Scheele Mark Rachf.
Leipzig 05, Heinrichſtraße la

kisdiele
ſucht jg. Mädchen.

Schlafſtelle
frei.

Vorzuſtellen in
Richters Eisdiele,

Kiücherthälfe
fleißig, ſauber. für ſofort.

Schriftliche Angebote an

Kantine Raſt
Bunaga Werke Schkopau

Leunag,

AdolfHitlerStr., Rademacherſtraße 4,
von 5--7 Uhr. Stadtrandſiedlung

leine Wohnung
zu vermieten.

Schortau Nr. 25.Anzeigen
ſind Zimmer

7 gu mobdl.,Eriolosbringer r hege
n

Verſuchen unter P 3591
Sie es einmall an „Merſeb. Ztg.“

S

Vill
zu kaufen geſucht. Ausführ
liche Angebote unter P 3595
an „Merſeburger Zeitung

Tätige Bekeiligung
evtl. Ubernahme eines Betriebes,
vorläufig. Kapital 100000 RM.

Angebote unter P 3594

gut möbl., 1 Bett,
von Herrn per ſof.
geſucht. Angeb. unt.
P 5593 an „Merſe
burger Zeitung“.

Zimmer
roß, gut möbl., ſof.n Zuſchriften

unter P 3587 an
„Merſeb. Zeitung“.

Mietgeſuche

Frau
ſucht Wohnung zum
1. Juli oder ſpäter.
Preis bis 30 Mark.
Zuſchr. unt. P 3588
an „Merſeb. Ztg.“.

Vettſtellen
gebr., m. Matratze,
u verkaufen.
truck, Frankleben,

Siedlung 8.

Küchenherd
gebr., 90 67 2m,
zu verkaufen.

Brühl 18.

Daunendecken

aſt neu, Tennis
chläger mit Preſſe,

neu, zu verkaufen.Zu etſragen in der

„Merſeb. Zeitung“.

(Verdampfungs-),
22/28 PS8, Eiſen
und Gummibereif.,
verkauft

Georg Koch,
Schafſtädt. Ruf 27

Mann
33 J., ev., möchte
gern ein Mädel od.
ig Witwe, m. Kind
angenehm, kennenl.
zwecks ſpät. Heirat.
Nur ernſte Abſicht.
Zuſchriften m. Bild
(wieder zurück) unt.

3586 an „Merſe

an Merſeburger Zeitung

Zimmer Kouſgeſuche

Schiebetür, 198:65,
zu kaufen geſucht.

eung,
Bunſenſtraße 45.

Stachelbeeren
kauft jeden Poſten
„Goldener u“,
Gotthardſtraße 22.

Eportwagen
gebr., guterhalt.,kaufer geſucht. r

unter P 3592 an
„Merſeb. Zeitung“.

Tiermarht

walerbu
iederbringer erh.

Belohnung.
Dörſtewitz Nr. 5.

mit 6 Jungen (w.
Angora) zu verkauf.e

Abſatzerkel
verkauft

Trillhaaſe,
Wallendorf.

e J

Sachs
Motorfahröder
Panfher Adler
Wandoerer Effa
98 und 125 ccm,
auch mit Kick-
start sof. lieferb.

Teilzahlung

Max
Sbpeller

Merseburg
schmale Str. 19

Ruf 2479

ger Zeitung“.
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